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Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werden
Anmeldungmin der Expedition und von den Boten
entgegengenommen .

Alle Gesinnungsgenoffen in Stadt und Land bitten
wir, für immer weitere Verbreitungder Bürger - Zei¬
tung nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leser¬
kreis der Bürger - Zeitung in den weitesten
Kreisen Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht , aus Grund
seiner Quittung monatlich eine fünfzeilige
Frei - Annonce aufzugeben , was sich namentlich für
kleinere Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Das „ vernichtete " Junkertum .
In der gestrigen Schlußsitzung des Abgeordneten¬

hauses wurde von Seiten des alten Reichskanzlers der

lange angekündigte „ vernichtende " Schlag gegen das

Junkertum geführt — und um es offen zu bekennen

— die „ Niederlage " der Junkersippe hat den Erwar¬

tungen voll entsprochen , die man nach den bisherigen

„ Vernichtungs " resultaten mit Sicherheit erwarten durfte .

Es sind die Anmerkungen zur Botschaft , mit wel¬

cher Fürst Hohenlohe den Landtag schloß , welche

das Verderben des Junkertums endgültig besiegelten .

Oder etwa nicht ? Hier sind diese Anmerkungen :

Meine Herren ! Am Schluffe dieser ungewöhn¬

lich langen und arbeitsreichen Session ist es mir

Bedürfnis , Ihnen namens der königlichen Staats¬

regierung für die Mühe und Hingebung zu danken ,
mit der Sie sich der Durchberatung der Ihnen unter¬

breiteten gesetzgeberischen Vorlagen unterzogen haben .

Es ist dadurch , wie mit besonderer Befriedi¬

gung anerkannt wird , die Möglichkeit geschaffen

worden , diejenigen Gesetze rechtzeitig zu verabschieden ,

welche die Einführung des am 1 . Januar 1900 zur

Geltung gelangenden neuen Reichsrechts für unser

engeres Vaterland zur Voraussetzung hat . Auch auf

verschiedenen anderen Gebieten der Staatsverwaltung

hat sich Ihre Mitarbeit als fruchtbringend er¬

wiesen . Aufs tiefste muß die Regierung Sr . Majestät

des Königs andererseits bedauern , daß das äroße

Kanalunternehmen zur Verbindung von Rhein , Weser

und Elbe , welches einem dringenden Verkehrsbedürf -

niffe entsprechen und den Osten und den Westen der

Monarchie wirtschaftlich noch inniger vereinigen soll ,

die Zustimmung des Hauses der Abgeordneten nicht

efunden hat . Sie hält im allgemeinen Jntereffe der

andeswohlfahrt an diesem großen Werke unver¬

brüchlich fest und giebt sich der sichern Erwartung

hin , daß die Ueberzeugung von dessen Notwendigkeit

und Bedeutung im Volke immer mehr Boden fassen

und daß es bereits in der nächsten Session gelingen

wird , eine Verständigung darüber mit dem Landtage

der Monarchie herbeizuführen . Auf grund des mir

erteilten allerhöchsten Auftrags erkläre ich die Sitzun¬

gen des Landings für geschloffen .

In der Iremde .
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Baron Armand weiß das mir zu wohl , dennoch geht

er nicht heim ,sondern stürzt sich nur tiefer in dieSchnldeN '

last , nm in , stände zu sein , in Deiner Nähe leben zukön -

nen . Für sich selbst gebraucht Baron Arnrand verhält ,

nismäßig wenig ; aber Dir , seinem kleinen , ange .

beteten Abgott , ' hat er drei Jahre lang große Sum -
men geopfert , während Du glauben solltest , Dein

eigenes Gold zu ernten . Mit Glanzend Reichtum

hat er Dich umgeben , schon während der Zeit , da

Du wohl Beifall , aber wenig Geld erntetest ; er hat

Tausende fttrDich verschwendet , Deine kleinenHände

mit Gold gefüllt , das Du arglos als Dein Eigen -

tum ohne Bewußtsein des Wertes wieder zerstreu -

test , während er , durch Deinen Frohsinn beglückt ,
immer wieder neue Summen anschaffte für seinen

Liebling . Und ich , als ich dies alles , alles wußte ,

sollte schweigen ; er wollte es nun einmal so . Bon

Deinen wirklichen Einnahmen der letzten Jahre hat

er keinen Heller für sich benutzt , entschieden wies er

meine Anerbietungen , zu welchen Du mich autori¬

siert hattest , zurück , und während ich Dich glauben

machen muß , daß Du Deine pekuniäre Schuld an

ihn abträgst , sammelt er Dir uneigennützig Deine

Ersparnisse . Ich bin ein alter Egoist , meine Toch¬

ter , und kann den Gedanken nicht ertragen , das fon -

nige Gesicht meiner kleinen Paula nicht mehr um

mich haben zu dürfen . Darum wird ' S mir auch leich¬

ter , zu schweigen von all ' den Gutthaten deS Ba¬

rons , dessen großer Schuldner Du stets sein wirst .

AlsgewissenhafterPflegevater aber schreibe ich diese
Worte im Falle eines schnellen Ablebens nieder für

Dich , und lege Dir folgendes nochmals ans Herz :

Dein treuester , uneigennützigster Freund ist zu allen

Zeiten Baron Armand gewesen , sei ihm dafür stets
in dankbarer Zuneigung ergeben , verlaffe ihn nicht ,

wenn Alter und Krankheit ihm nahen , sondern sei

ihm dann eine starke Stütze , nur damit kannst Du

dem edlen Mann zurückbezahlen , was Du ihn , schul¬

dest . Verlasse ihn nie , Paula ; verstehe mich wohl ,

mein Kind , verlasse Baron Armand nie ! "

Das war das letzte Vermächtnis meines Pflege -

Das Junkertum ist tot ! Es lebe das Junkertum !

Die Regierung spricht ihr tiefes Bedauern aus

über das Scheitern der Kanalvorlage ; sie will an diesem

Werke „ unverbrüchlich " festhalten und giebt sich der

sicheren Erwartung hin , daß es „ bereits " in der nächsten

Landtagssession gelingen werde , eine Verständigung mit

dem Landtag herbeizuführen . Das „ bereits " ist unge¬

mein charakteristisch . Es läßt die Auslegung zu , daß

die Regierung , wenn ihre Hoffnung in der nächsten

Session nicht in Erfüllung gehen sollte , auch weiter

„ unverbrüchlich " an dem Werk festhalten und in der

darauf folgenden Session von Neuem den Versuch

wiederholen werde .
Wem mag wohl diese Erklärung imponieren, wem

überhaupt eine solche Regierung ? — Dem Junker¬
tum ! ! !

Wie wertlos Regierungserklärungen sind , hat ja

das Versprechen des Reichskanzlers und Minister¬

präsidenten Fürsten Hohenlohe bewiesen , daß das

Verbindungsverbot für politische Vereine in

Preußen vor dem Jnkraftreten des Bürgerlichen Gesetz¬

buchs aufgehoben werden würde . Die letzte Landtags¬

session vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetz¬

buchs ist zu Ende gegangen , und das Verbindungsverbot

ist nicht beseitigt . Wenn ein anderes Ministerium ans

Ruder kommt , das vielleicht eine andere Stellung

zu der Kanalftage einnimmt — ausgeschlossen ist es

ja nicht , daß man vor den konservativ agrarischen

Kanalgegnern noch weiter zurückweicht — so wird es

an diese von dem Ministerium Hohenlohe abgegebene

Erklärung sicherlich nicht für gebunden erachten .

Der „ vernichtende " Schlag hat die ostelbischen

Grafen und Barone auf der ganzen Linie zum Siege

geführt , die Regierung steckt eine schwere Niederlage

ruhig ein , „ unbekümmert darum , ob ihre Autorität voll¬

ständig in die Brüche geht . Die Tradition hat sich

mächtiger erwiesen als eine moderne volkstümliche

Regierungsweise !

Wie lange noch ?

Wir bemerken , daß in jedem wirklich konstitutio¬

nellen Staate das Ministerium auf Grund der ver¬

schiedenen Abstimmungen über die Kanalvorlage einfach

hätte zurücktreten müssen .

Die „ Majestätsveleidigung "
des „ Vorwärts "

und ihre Begründung erregt mit Recht größtes Auf¬

sehen . Selbst die „ National - Zeitung " nennt das Ver¬

fahren seltsam . Die „ Volks - Zeitung " bemerkt :

„ Der gegen den „ Vorwärts " angestrengte Maje¬

stätsbeleidigungsprozeß dürfte ein Unikum unter den

Prozeffen dieser Art bilden . Nach den von dem

Blatte wiedergegebenen Aeußerungen des ersuchten

Richters werden die bekannten Worte Hoffmanns

von Fallersleben , die fast immer angewendet wer¬

den , wenn man eine Denunziation richtig charakteri¬

sieren will , thatsächtlich zum Ausgangspunkte der

Vaters für mich . Mir aber ging plötzlich ein Helles

Licht auf , und was ich zu thun hatte , wußte ich in

dem Augenblicke , da ichFreilings Brief gelesen hatte .

Baron Armand war dein Erblinden nahe , sollten

fremde Hände ihn nun im herannahenden Alter lei -

ten , ihn fremde , bezahlte Hilfe pflegen , ihn , dessen

aufopfernde Güte , dessen uneigennützige Opfer feit
Jahren meinen Lebenspfad mir geebnet hatten ?

Nun , nachdem mir die Augen geöffnet , erfuhr ich ,
als hätte das Geschick nur auf diese Eröffnungen

meines Pflegevaters gewartet , genauere Details über

die Finanzen des Barons . Sein Stammgut in Ruß¬

land bedurfte des Herrn und Gebieters , denn seit

Jahren ruinierte es bereits die betrügerische Ver¬

waltung treuloser Beamter . Und doch konnte der

Besitzer sich nicht entschließen , Deutschland zu ver -

lasse » , weil . . nun , weil eine kleine Person dort

lebte , welche sich Paula Freiling nannte . Nun aber

durchschaute ich Baron Armand gar wohl . Nimmer

hätte er sein heißestes Verlangen in Worte geklei¬
det , nie durch Blick oder Miene verraten , daß meine

Gegenwart ihm notwendig sei zum Leben wie Licht

und Sonnenschein , nie hätte er gewagt , mich zu kra¬

gen , ob mein junges , blühendes Leben er an das

seine ketten dürfe . Und doch wußte und fühlte ich ' s

auf einmal deutlich und klar , daß , wenn er mich

verlor , er auch in unausgesprochener Sehnsucht da¬

hinsiechen würde , ein armer , , halbblinder , verlasse¬
ner Mann .

Ich wurde ganz plötzlich ein ungemein vernünf¬
tiges , praktisch denkendes Mädchen . Bisher hatte ich

wahrlich nur an mich selbst gedacht , mich schmeicheln

und huldigen lassen und im Egoismus eines eitlen ,

dünkelhaften Herzens mein liebes Ich stets in den

Vordergrund geschoben . Nun fing ich aber endlich

an , darüber nachzudenken , auf welche Weise ich denn

ivohl meine Dankbarkeit dem edlen Wohlthäter je

beiviesen hatte . Indem ich einfach alles seelenruhig ,

als etwas sich von selbst Verstehendes angenommen !

Gott Lob , noch stand es in meiner Macht , ihm zu

vergelten , uyd da ich nie im Leben mit Entschlüssen

gezaudert , ob sie nun zum Guten oder zum Schlim¬

men mich führten , so kostete es mich diesmal auch

nur wenig Zeit zum Ueberlegen .

Anklageerhebung gemacht . Der „ Vorwärts " hatte

sie offenbar auf den unbekannten Teilnehmer der

Spandauer Gesellschaft bezogen , der das Einschreiten

der Behörde veranlaßt hat . Dieser Scharfsinn in

der Auslegung einer Zeitungsnotiz , die in derselben

Form nicht im „ Vorwärts " allein gestanden hat ,

sucht , wie es heißt , seine Stütze in der Annahme :

weil die Notiz im „ Vorwärts " gestanden , so sei

die denkbar gravierendste Interpretation naheliegend .

In der „ National - Zeitung " wäre die Notiz in der

inkriminierten Fassung harmlos aufzufassen gewesen .

Diese Konstruktion eines speziellen „ Vorwärts " -Oolus eventualissimus wird in juristischen Kreisen
das größte Aufsehen erregen . Denn wenn man erst

bestimmten Blättern einen bestimmten Dolus vindi -

ziert bei einem Delikt , so ist nicht abzusehen ,

warum nicht jedes Blatt in jedemAugen -

blick von jedem Gericht einen Spezialdolus

zugewiesen erhalten kann , mittels dessen jede

deutsche Zeitung eine eigene Ausnahmerechtsprechung

über sich heraufbeschwören würde . NB . : Wenn es

einen beamteten Juristen in Preußen giebt , der den

verantwortlichen Redakteur des „ Vorwärts " für so

schlecht hält , daß ihm die inkriminierte Majestäts¬

beleidigung zuzutrauen wäre , so sollte dieser Jurist

den Redakteur doch nicht für so dumm halten dürfen ,

daß er jene Notiz mit dem Bewußtsein einer

Majestätsbeleidigung zum Druck geben könnte ! Diese

Erwägung allein müßte unseres Erachtens den Ge¬

richtshof zur Freisprechung des Angeklagten führen . "
Das „ Berliner Tageblatt " meint :

„ Wir können unmöglich glauben , daß der Unter¬

suchungsrichter sich so geäußert hat . Ist der Artikel

strafbar , so muß es gleichgültig sein , ob er im „ Vor¬

wärts " oder in der „ National - Zeitung " erscheint .

Sonst könnte man eine doch ganz gut mögliche gün¬

stige Beurteilung einer Kaiserrede im „ Vorwärts " ,

lediglich deshalb , weil sie in diesem Blatte erscheint ,

als Ironie und daher als Majestätsbeleidigung auf -

faffen . Und vor dem Gesetz sollen doch alle Preußen

gleich sein ! "
Die „ Berliner Zeitung " urteilt :

„ Das Verfahren übertrifft alles bisher Da¬

gewesene , es zeigt den Eventualdolus in seinerdenk¬

bar künstlichsten politischen Züchtung . Wir vermögen

uns aber , trotz aller trüben Erfahrungen , nicht zu

denken , daß diese Klage zu einer Verurteilung führen

könnte ; sie wird nur mit einer Blamage der allzu

eifrigen Staatsretter enden . "

In der „ Welt am Montag " lesen wir :

„ Diese Worte der Denunzianten - Verurteilung

auf den Kaiser zu münzen , wäre eine derartige Ge¬

schmacklosigkeit , daß sie einem gebildeten Menschen ,

welcher Parteianschauung er auch immer huldigen

mag , nicht im entferntesten zuzutrauen ist . Wird

hier wirklich ein Strafverfahren eingeleitet , so wird

solche Maßregel im ganzen Lande bedenkliches Auf -

fehen erregen . Namentlich jetzt , nachdem der Unter¬
suchungsrichter zugegeben hat , daß man in einer Art

und Weise mit zweierlei Maß mißt , die nun doch

anfängt , gemeingefährlich zu werden . Vorläufig

glauben wir allerdings nicht , daß sich ein Gerichts¬

hof bereit findet , den „ Vorwärts " zu verurteilen ,

sondern daß die Affaire mit einer Blamage für die

Polizei und Staatsanwaltschaft enden wird . "

Eine Antwort auf seine Beschwerde ist dem „ Vor¬

wärts " bisher noch nicht zugegangen , und die beschlag¬

nahmte Beilage auch nicht .

Mein Kontrakt am Hoftheater neigte sich seinem

Ende zu , Baron Armand stand uin meinetwillen be¬

reits in Unterhandlung mit dem Wiener Burgthea¬

ter . Da machte ich ihn denn eines Tages kurz und

bündig mit meinein Entschlüsse bekannt , die Unter¬

handlungen in Wien abznbrecheu . Sein Erstaunen

steigerte sich aber beinahe bis zum Starrwerden ,

als ich ihm sagte , daß ich überhaupt auf keine En¬

gagements mehr eingehen wolle . „ Warum ? " „ Nun ,

der Arzt verbietet Ihne » entschieden das grelle Licht , "

sagte ich ihm . „ Sie dürfen abends das Theater ein¬
fach nicht mehr besuchen . Warum also in der vollen ,

heißen Residenz bleiben , warum nicht lieber auf
das Land , in frische , freie , gesunde Luft ? Auch ich

sehne niich danach , Baron Armand , sehne mich bei¬
nahe krank danach . Und Ihre Güter bedürfen ein¬

mal einer gründlichen Inspektion . Wir wollen nach

Malatoff gehen ! " Er sah mich so verwundert , so

fassungslos mit seinen guten , treuen Augen an , und

seine Hand bebte , indem sie die meine faßte .

„ Wir wollen gehen , sagst Du ? Du wolltest Deine

reiche , glänzende Laufbahn , Deine verheißungsvolle

Zukunft hier zurücklassen und mir folgen ? Paula ,

Du spottest meiner , grausames Kind , Du weißt , daß

ich ein solches Opfer nicht annehme . Du , Du mir

folgen ! " Ich war vor ihm auf die Knie gesunken .

„ Ja , folgen will ich Dir als Dein Weib , Armand ,

wenn Du mich willst , " sagte ich ganz leise , aber er

hatte mich doch verstanden und mit einem lauten

Jubelruf hob er mich empor und nahm mich an

sein Herz , in seine Arme so fest , als wollte er inich

» immer wieder lassen . Und ob der stürmischen , so

gewaltig durchbrechenden Leidenschaft ward es mir

bange ums Herz . Diese starke , geheiinnisvoll vk >

schlossene Mannesliebe , welche ich durch mein Wort

erlöst , warb nun um mich mit jugendlicher Glut ,

und was Armand dafür empfing , war doch nur

ivarme , Zuneigung und das Gefühl unbegrenzter
Dankbarkeit . Gleichviel , ich ward sein Weib und

dem Himmel sei Dank , ich habe das feste , freudige

Bewußtsein , Armand glücklich gemacht zu haben .

Sofort nach der Hochzeit reisten wir nach Ma¬

latoff ab . und die ungeordneten Verhältnisse , die

wir dort fanden , überstiegen bei weitem meine Be -

Polittsche Uebersicht.
Deutsches Reich .

Das Herrenhaus , welches gestern sozusagen eine
zweite Schlußsitzung abhielt , nahm endlich das Aus¬

führungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch in der Fas -

fung des Abgeordnetenhauses an . Frhr . v . Manteuffefl

gab namens des größeren Teils feiner Freunde die

Erklärung ab , daß er und seine Gefolgschaft sich nun¬

mehr angesichts der bestehenden Zwangslage fügen

würden , bat aber die Regierung , dafür zu sorgen , daß

sich eine derartige Situation nicht wiederhole . Nur

Graf Sch ulen bürg - Beetzendorf stimmte schließlich

mit einem halben Dutzend Junkern gegen die Mündel¬

sicherheit der mit kommunaler Garantie ausgegebenen

Hypothekenbankpfandbriefe . — Nunmehr stand dem

Schluß der Session nichts mehr im Wege .Bon einem Meisterstückdes Bureankratis -
mus giebt das „ Amtsblatt " der königl . preußischen
Eisenbahndirektion zu Kattowitz Kenntnis . Das

Amtsblatt betont , daß die starke Belastung der Dienst¬

stellen mit Schreibwerk hauptsächlich daher rühre , daß

diese sich selbst ohne Anordnung der Vorgesetzten Stellen

teils zwecklose , teils zu umständliche Arbeiten machen .

Als Beweis hierfür erwähnt das Amtsblatt den Fall ,

daß über das Fehlen eines Frachtgutes die Rundde¬

pesche einer Station vorgefunden wurde , die an etwa

1160 Stationen gegeben worden war und von der

mehr als 1000 Abschriften hatten angefertigt werden

müssen .

Bekanntlich hat die Regierung mehrfach die
unteren und mittleren Beamten vor der Teil¬

nahme an Beamtenvereine « zur Vertretung von

Standesintereffen gewarnt . Schon im vorigen Jahre

sind in einem Ministerialerlass als solche staatsgefähr¬
liche Vereinigungen gekenntzeichnet worden :

Der Verband der Militär - , Kriegs - und Friedens -
Invaliden , Veteranenund Militäranwärter Deutsch¬
lands , der Verband der K a n z l e i b e a m t e n der
Monarchie , der Verband der Grenz - und Steuer¬
aufseher des Königreichs Preußens, der Verband
deutsch er Militäranwärter und Inva¬
liden und der Verband deutscher technischer Z o l l -
und S t e u e r beamten .

Die sämtlichen Beamten haben einzeln die ihnen

zu Teil gewordene Warnung vor dem Eintritt in die

genannten Vereine schriftlich anerkennen müssen . Neuer¬

dings ist man dem „ B . Tgbl . " zufolge insofern auf

die Maßregel wieder zurückgekommen , als die Beamten

— wenigstens ist bei den Zoll - und Steuerbeamten

diese Umftage gehalten — anzugeben haben , ob und

welchem der oben genannten Vereine sie angehören ;

auch forscht man danach , ob und welche Beamte aus

die Zeitschriften dieser Vereine abonniert sind . — Es

scheinen also wieder Maßregelungen im Anzuge . Die

Zuftiedenheit der Beamten wird dadurch nicht gefördert
werden .

In Baden stehen demnächst Landtags - Er -

änzungswahlen bevor . Es treten aus der zweiten

ammer im ganzen 32 Abgeordnete aus , von denen

16 der nationalliberalen Partei , 9 dem Centrum , 3

der demokratischen , 1 der sozialdemokratischen Partei

angehören , einer ist konservativ , einer Antisemit . In

der Kammer bleiben im ganzen 31 Mitglieder , davon

sind 10 nationalliberal , 12 gehören dem Centrum an ,

4 sind demokratisch - freisinnig , 3 sozialdemokratisch , einer

konservativ und einer Antisemit .

fürchtungen . Die schamlosesten Betrügereien gewis¬

senloser Beamten hatten jahrelang die Güter zu .

ihrem Vorteil ausgesogen .

Mein Gemahl hat nie im Leben zu rechnen

verstanden , sein edelmütiges Vertrauen glaubt stets

unbedingt an das Rechtlichkeitsgefühl anderer Men¬

schen , außerdem hielt er die Einkünfte des Majorats

für unerschöpflich . Seinem Stiefbruder aber , der ein

kolossales Vermögen bereits vergeudet , hilft er stets

mit der uneigennützigsten Großmut ans Wechsel - und

Spielschulden wieder heraus . Und sein Dank dafür ?

Bah , Franz von Malatoff benimmt sich als der ein¬

zige Erbe meines Gemahls . Mein Knabe und ich

sind in seinen Augen Eindringlinge in seine Rechte .

Er haßt uns beide grimmig , heiße Wut habe ich

auflodern sehen in seinen falschen Blicken , die sich

auf unfern Emil senkten , es war , als mein Gatte

in seiner hohen Baterfrende , die ihm alle andere

Gedanken vergessen ließ , seinein Stiefbruder den

Stammhalter und künftigen Majoratsherrn zeigte .

Franz kam zur Taufe Emils nach Malatoff , er hielt

nach Wunsch meines Gatten den Sohn über die

Taufe . Ich hätte ihin mein Kleinod entreißen mö¬

gen und mußte doch schweigend es dulden , heuchle¬

rische Segenswünsche anzuhören und znsehen , daß
sein Judaskuß auf meines Kindes Stirn brannte .

Ach Armand , Armand , könnte , dürfte ich Dich doch
von der Niederträchtigkeit dieses falschen Mannes

überzeuge » , der Dein Weib und Dein Kind haßt !

Ich habe alle Kraft nötig , um nur seine Gegenwart
zu ertragen und dabei am Krankenbett Armands

Ruhe und Harmlosigkeit zur Schau zu trage » , wenn

mir doch das Herz brechen möchte vor dieser inne -

ren Angst und Unruhe , die es verzehrt . 72 , 17

Die Aerzte erklären einstimmig , daß nur auf¬

merksamste Pflege und Fernhalten jeglicher Gemüts¬

aufregung das Leben meines Gatte » mir erhalte , »

kann . Armands Nervensystem ist überaus schwach
geworden ; nicht mit einem Male ist das Leiden über

ihn gekommen , nein , langsam , schleichend , Zoll für

Zoll sich erobernd , ist es genaht . Seine Ange » litten

zuerst darunter , die Sehnerven werde » schwächer

und schwächer , » löge ihm doch die gütige Vorseh¬

ung vor einem gänzlichen Blindwerden bewahren !
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Auslimd .
Frankreich . Prozeß Dreyfus . In den Dreyfus

feindlichen Kreisen wird die Rede Freycinets an das

Kriegsgericht als eine Kundgebung von nur platonischer

Bedeutung angesehen , insofern als man von ihr einen

nachhaltigen Eindruck auf die Richter weder in der

einen noch in der anderen Richtung erwartet . Einer¬

seits betont Freycinet die hohe Notwendigkeit , als

Grundlage der Disziplin das Vertrauen der Soldaten

in ihre Führer zu erhalten ; andererseits zollt er der

Dreyfuspartei die Anerkennung edler Beweggründe für

ihren Kampf , und beiden hält er die Mahnung vor ,

dem Kampf ein Ende zu machen , vergißt aber zu

sagen , wie . Allerdings spricht Freycinet die Hoffnung

und den Wunsch aus , daß das Urteil des Kriegs¬

gerichts eine Aera der Versöhnung eröffnen möge ;

aber vergebens sucht man in der Ansprache Freycinets

nach einem Wort : „ Gerechtigkeit " , in Summa :

viele schöne Worte , aber kein fester Gehalt , ein

Balancieren nach beiden Seiten . Die Verteidigung hat

indessen Freycinet ihren Dank umgehend dafür abge¬

stattet , daß er trotz der Aengstlichkeit des Präsidenten

in betreff der Fragestellung alsbald die Ehrenhaftigkeit

Scheurer - Kestners bezeugte und so der Aussage des

Zeugen Savignaud ein Gegengewicht bot , der Scheurer -

Kestner durch die Behauptung verdächtigt hat ,

Picquart habe von Tunis aus mit Scheurer in brief¬

lichem Verkehr gestanden . Als beachtenswertes Moment

verdient die Frage des Hauptmanns Parfait an

Freycinet nach seiner persönlichen Meinung über die

Schuld Dreyfus angesehen zu werden , da sie darauf

hindeutet , daß die richterliche Ueberzeugung Parfaits

von dieser Schuld trotz des Ansturmes des General¬

stabes darauf nicht gemacht ist . So kann die Dreyfus¬

partei im ganzen mit dem gestrigen Tage zufrieden

sein ; sie hofft , aber sie hegt doch auch Befürchtungen .

— Beaurepaire preist seine Zeugen von Pontius

bis zu Pilatus an . Er hat sich über die Zurück¬

weisung seiner Liste bereits bei Waldeck - Rousseau be¬

klagt und empfiehlt in einem neuen Briefe , den er an

den Vorsitzenden Jouaust gerichtet hat , folgende neuen

Zeugen : E und F würden unter Eid aussagen , daß

Dreyfus in ihrer Wohnung ein Zimmer gemietet

habe , in dem er einen jungen Mann Pläne und

andere wichtige Schriftstücke abschreiben ließ . Ein

anderer Zeuge ist ein russischer Diplomat , der erklären

wird , Dreyfus ist schuldig und hat Rußland vorzüg¬

liche Dienste geleistet . Zeuge H ist ein persönlicher

Freund Panizzardis . Zeuge I weiß , daß Dreyfus

geheime Schriftstücke an Rußland ausgeliefert hat .

Als er später auch Deutschland bediente , hat ihn

Rußland verraten . Ein ehemaliger Offizier wird be¬

haupten , er wisse , daß Dreyfus einem deutschen Offizier

geheime Schriftstücke ausgeliefert habe u . s . f .

England . Die vereinigte Maschinenbauer -

Gewerkschaft ( Amalgamated Society of Engineers )

ist von dem diesjährigen englischen Gewerkschafts¬

kongreffe ausgeschlossen worden . Der Grund für die

Ausschließung ist in dem Umstande zu suchen , daß die

Gewerkschaft gegen alle Gesetze der Trade Unions ge¬

legentlich eines vor einem Jahre ausgebrochenen Streiks

den inbetracht kommenden Unternehmern an Stelle der

in den Ausstand getretenen Arbeiter neue Hülfskräfte

sandte , also als Streikbrecher auftrat . DieA . S . E .

zählt 90 , 000 Mitglieder . Für u is Deutsche ist es be¬

sonders interessant , was ein streng konservatives Blatt

die „ Westminster Gazette " dazu sagt . Das Blatt be¬

zeichnet die Ausschließung als eine durchaus korrekte

Maßregel . Eine Organisation , die sich nicht genau den

Gesetzen der Union füge , habe das Recht verwirkt , in

der großen Arbeitervertretuna ' mitzusprechen . Eine
Strafmaßregel , die jedenfalls bei kleineren Teilorgani¬

sationen in Anwendung käme , müsse konsequenterweise

auch größeren Gesellschaften gegenüber zur Ausführung
gelangen . Die Ausschließung gilt für den diesjährigen

und den nächsten Kongreß . In Deutschland wird es

als grober Unfug bestraft , wenn einem Streikbrecher

der Ausschluß aus seiner Organisation nur ange¬

droht wird .

Türkei . Wenn den famosen „ Beherrscher aller

Gläubigen " seine nervösen Anfälle überkommen , so be¬

ginnt damit gleichzeitig ein Verschwinden irgendwelcher

hervorragender Persönlichkeiten , welche die türkische

Majestät für gefährlich hält . Man nennt das alsdann

eine „ Entdeckung jungtürkischer Umtriebe " . So sind

neuerdings zahlreiche höhere Militär - und Zivilpersonen
„ unter diesem Verdachte " verhaftet d . h . für Lebens¬

zeit in irgend welche Bastelle eingesperrt worden . Se .

kaiserliche Majestät selbst hat währenddeffen den Plan

gefaßt , für seine Bedürfnisse ein neues Palais bauen

zu lassen und zunächst für diesen Zweck 80 , 000 türkische

Pfund anweisen lassen .

Arbeiterfrage .
Der in Dülken jüngst gegründete Spar - und

Bau verein wird bald mit dem Bau einer größeren
Zahl von Arbeiterdoppelhäusern beginnen . Er hat bereits
vier Grundstücke käuflich erworben , die Raum für 24
Doppelhäuser mit je 20 Ruten Garten bieten . Kauflustige
Arbeiter haben sich in genügender Zahl gemeldet , so daß
Aussicht vorhanden ist . daß die zu erbauendenHäuser so¬
fort verkauft werden können .

Nach Bewilligung mehrererForderungen ist der Aus¬
stand in der Weberei v . d . Stemmen u . Kaubes in
M - Gladbach beigelegt .

Ein neuer Streik der Berliner Bauarbeiter ist
ausgebrochen . Die Akkordarbeiter sind mit dem Resultat
der Verhandlungen mit dem Arbeitgeberbund des Bau¬
gewerbes nicht zufriedengestellt. Sie haben daraufhin auf
verschiedenenStellen die Arbeit niedergelegt und ver¬
langen eine Erhöhung der Löhne um 10 — 15 Proz . Der
Ausstand umfaßt bis jetzt ca . ISO Mann ; doch befürchtet
man eine weitere Ausdehnung .

In den Grubenorten Milonwice und Czeladz an
der preußischenGrenze sind gegen 7000 Bergleute aus¬
ständig . Ein großes Truppenaufgebot ist zusammen¬
gezogen . Die Ausständigen fordern außer der Lohn¬
erhöhung Verkürzung der Schichtdauer und die Entlassung
aller ihnen unliebsamen Steiger .

Reform der Gewerbegerichte in Frankreich .

Die französische Parlamentskommission , die die Vor¬

schläge von Dutreix , Beauregard und Lannes , betreffend

die Reform des Emä ' bonunes - Gesetzes zu prüfen hatte ,

beschloß eine Aenderung der Gesetzesbestimmungen in

Vorschlag zu bringen . Die wichtigste Neuerung wäre

demgemäß die Schaffung kaufmännischer Gewerbe¬

gerichte , die für Streitigkeiten zwischen Handlungs¬

gehilfen und Prinzipalen kompetent wären . Eine andere

Neuerung betrifft die Erteilung des Wahlrechtes an die

Frauen , vom 21 . Jahre angefangen . Die Kompetenz

der Gewerbegerichte soll Streitfälle , die sich um einen

Wert bis zu 2000 Francs handeln , betreffen . Die zweite

Instanz bildet das Zivilgericht .

Prozeß DrerMs .
RenneS , 29 . August .

Die Sitzung wird 6 Uhr 33 Minuten eröffnet . Der
Saal ist überfüllt . Als erster Zeuge erscheint Oberst
C o r d i e r , der vom Kriegsminister d ?S Dienstgeheimnisses
entbunden ist . Mit lauter Stimme erklärt er : Am Sonn¬
tag , de » 23 . September 1694 ging ich in einen 14täglgev
Urlaub . Man wußte damals noch nichts von einem Ver¬
rat in der statistische » Abteilung . Am Tage nach meiner
Rückkehr zeigte mir Sandherr eine Abschrift des Bordereaus.
Sandherr und ich hn , tin häufig Besprechungen in dieser
Angelegenheit . Der Verdacht lenkte sich bereits auf Dri y -
fuS . Man glaubtedamals jedoch noch nickt an seine Schul »
und ließ ihn nicht überwachen . Am 8 Oktober, » ach der
Prüfung ins Bordereaus, verdichtete sich der Verdacht gegen
Dr - yfus . OberstEordier glaubt , dich das Bordereau nach
dem 24 . September in den Benerolstab gekommen sei .
Zeuge weiß nicht , wer das Schrifistückerhalten bade ; um
dies « Zeit wußten nur sehr wenige Offiziere, daß Verrat
begangen wurde . Cordier erklärt , diese Einzelheiten
führ « er an, um auf die Erllärungkn feines früher » Ge¬
hülst » , deS MajorS Lauth , vor der Kriminalkammer des
KaffationShofes zu antworte » . Major Lauth verlangt
daS Wort. Eordier ist der Ansicht , daß Henry dem
Oberst Sandherr das Bordereau über brachte , und äußert
sich dann darüber, waS man unter dem „ gewöhnlichen
Wege " zu verstehenhat. Der betreffen ' e Agent sei sehr
geschickt und unterhalte vornehmlichBekanntschaften mit
Dienstboten vornehmer Häuser . Zeuge äußert sich über
daS Verfahren zur Wiederherstellungder auf dem „ gewöhn¬
lichen Wege " erhaltenen zerrissenen Schriftstücke und spricht
von dem Wtederzrckawmenleimendes Bordereaus durch
Henry , der gewöhnlich dieses Geschäft besorgte . Das
Leimen von Papieren übt auf diejenige » , die sich damit be¬
schäftigen , einen gewiffenReiz ars . ES ist wie mit dem
Kartenspiel . Wenn man Papiere zusammenzuklebenver¬
steht. wird man daS immer thun , sagt der Zeuge unter dem
Lache » de » Saales . Der Agent, der den gewöhnlichen
Weg darstellt , erhielt die in den Botschaften gestohlenen
Papiere nicht direkt . Eine Dome war die Vermittlerin.
Der gewöhnlich « Weg war anstößig geworden , man mußte
daher mit der vermittelnden Dame direkt verhandeln , mit
der man Rendezvous in den Kirchen hatte . Da jedoch der
gewöhnlicheWeg » och immer gute Dienste leisten konnte
erhielt der Agent auch fein Gehalt weiter . Möglicherweise
hatte der so bezeichnete Agent den Auftrag , seine Beziehun¬
gen mit den Botschaften wieder aufzunehmen . So war
die Lage bet dem Einlaufen de ? Bordereaus, das der Zeuge
nicht gleich bei sei « » Ankunft gesehen bat . Eordier
fährt m seiner Zeugenaussage fort : Allgemein mißtraute
man Henry . Unter de » Osfizieren vollzog sich eine Tei¬
lung ; die einen hielte » zu Saudherr und die andern zu
Henry ; zu letzter » gehörte Grtbelin . Um dies « Zeit gab
ich die Leitung der statistischen Abteilung an P ' cquart ab .
Henry war erzürnt, daß mau ihm einen jünger » Osfizlcr
a !SVorgesetztengab . Die Fälschung Henrys hatte
keinen andern Zwcck , als Picquart zu vernichten
und sich an duffen Stelle zu bringe » . L a b o r i fragt den
Zeugen , waS er von der Verhaftung Dreyfus ' wiffe . Zeuge
erinnert sich nicht mit Sicherheit der Namen der Personen ,

die bei dem Diktat dn Paiys zugegenwaren . Man hat
DreyfuS vorgrworfen , daß er während dieser Szene in
eire « Spiegel geschaut habe . Wen » Dreyfus in den
Spiegel sah. so geschah eS , weil er einen andern Kopf darin
erblickte als den seinen . Da es denn gesagt werden muß ,
so sage ich : eS war ein Gegenspiegrl vorhanden und
hinter der Portier « horchte jemand ! Drey >
su ? konnte von feinem Platze auS ein anderes Gesicht
sehen alS sein Gesicht . Das ist es , weffe » ich mich zu erinnern
weiß L a b o r i fragt nach einem gewiffenvon Delaroche
erwähnten Brief an das Kricgsminifterium. als Prqua - t
dort eintrat, worin von dem Agenten E . C . C . die Red «
ist . Cordier rrklärt , sei » Austritt aus dem Nachrichten ,
dienst sei auf de » 24 Juni 1898 festgesetztgewesen .
P ' cquarts Eintritt in de » Dienst erfolgte « ini - e Tag «
nachher . Am 2 . Juli bi » ich gegangen , nachdem ich
P ' cquart über alles unterrichtet hotte . Durch Vermittlung
de » Ministeriums deS Aeuhern war ich mit einer italie¬
nische» Dame in Beziehung getreten ; ich habe P ' cquart
bezüglich der dienstlichen Beziehung zu Damen Vorsicht
anempfohlen . Er hatte Kenntnis von den Briefe « dieser
Dame , und ich glaube auch , mit Picquart darüber ge -
gesprochen zu habe » . L a b o r t sagt zu dem Vorsitzenden ,
er habe ein Telegramm mit der Unterschrift Pag - S er¬
halten , worin mitgetellt werde , der Vorsitzende habe einen
Briek erholten , der über die Beziehung «» SandherrS zur
Familie Dr »yfuS Aufschluß gebe . Das Telegramm an
Labort lautet : „ Ich erkläre, daß Gandherr mir m !t klaren
Worten mitteilte, ihm sei weder vor noch nach der Ver¬
urteilung Drcyius' in irgend einer Weise Geld « « geboten
worden ." Der Vorsitzende erklärt , ich werde den Brief
nicht « erlesen , da ich den morakischr » Wert des Absenders
deS Telegramm ? nicht kenne . DreyfuS läßt sich über
die feiner Brrh -fttung vorcuSgebendeSzene vom 15 Ok
tober aus . Diese Szene, sagt er, war so vhantastisch , daß
ich nicht ? davon verstanden habe ; sie spielte sich unter Be¬
gleiterscheinungenab . daß ich nicht weiß , wie mau sie hat
ersinnen können . AlS ich hinaussing , wirbelte mir der
Kopf und ich kann mich einzelnerVorgänge nicht erinnern
Major Lauth erklärt . Cordier sei am 13 . und nicht am
23 . Oktober in Urlaub gegangen . Cordier hält seine
Aussage aufrecht . Lauth behauvtet , seit dem 13 . Hab ?
Eordier nicht mehr den Fuß ins Bureau gesetzt . Cordier
habe gesagt , im Generalstab sei kein Antisemit . Da ?
stimme schon , nur Eordier sei eine Ausnahme gewesen .
Cordier : Ja . ich war Antisemit, aber mein Antisemitis¬
mus ging nicht bis zur falschen Zmgrnaussage gegen
einen Juden . Ich bin ei » Sürenmann und kann von allem ,
waS ich tbue . m ' t ruhigem Gew sie» Rechenschaft ablegen .
Daran knüpft stch ein Privatgespräch zwischen Lmith und
Cordier über wenig erhebliche Dinge . General R o g e t :
Oberst Cordier bat meine Auslagen als falsch bezeichnet .
Welcheden » ? Cordier : Alle ! General Roget bringt
Einzelheiten , ur Sprache , zunächst von dem Agenten
8 - meicier - P ' card , den man niemals benutztbade , da man
ihn für einen Lügner hielt . Cordier erklärt , er Hab »
L : m - ' c !er . P ' crrd nicht gekannt , und verwahrt sich geaen
gewisse AuSfaaen Roget ? vor dem KaffationShof . Al ?
mau erfahren habe, daß er ( Cordier ) aussagen wolle , habe
man ihn mit Schmutz beworfen , um seine Aussagen zu
entkräften . Er verwahrt sich auch gegen d ' e Anschuldigung
der „ L ' bre Parole " , daß er mit Mathieu DreyfuS geschäft¬
liche Beziehungen gehabt haben soll . Grins Erklärung,
daß er nicht ? mit Mathieu DrcyfuS zu tfcun gehabt , habe
in allen Blättern gestanden . Die Untersuchungwegen deS
falschenCordier - Briefes an Mathieu Dreyfus habe er¬
geben , daß zweifellos Lemercier - P ' card der Fälscher war .
Der Vorsitzende macht dem Zwischenfallein Ende , da
er nicht zur Sache gehöre . Roget spricht dann von dem
nach irr Verurteilung über die Dreyfussacheangefertigten
Bericht und sagt : Erst 1898 und 1898 erhielt man Kennt¬
nis , daß Gekeimntffe über die Robin - Granate verraten
seien . waS insbesondere die Erklärung deS HauvtmannS
Frcystätttr entkräftet . ( Bewegung .) In betriff deS E .
C C sagt Roget, daß dieser Agent damals noch nicht
alS minderwertig angesehenwurde . Cordier : Ich über¬
nehme die Verantwortung für alles dieS , waS während der
Abwesenheit SandherrS im Nachrichtendienst geschah .
Roget verlangt Aufklärung über daS Verschwindenvon
SchriftstückenauS dem Ministerium, von dem Cordier
gesprochenhabe und daS beweisen solle , daß auch nach
der Brrhafiung di « Abgänge fortdauerten. Er werde be¬
weisen . daß gewiffr Auskünfte , welche vor der Berurtrt
lnng des Angeklagten dem Ausland geliefert wurden ,
völlig richtig seien , während die , welche daS Ausland
nachher erhielt , eS nicht feien . Roget will sodann
P ' cquart verschiedene UngenauigkrttenNachweisen . Es sei
unzutreffend , daß nach der Verurteilung das Verschwinden
einer BerproviantirungStabelle festgestellt worden sei . Im
Jahre 1893 sei keine Aufstellung betreffend die Kriegs -
effektlvstärkevercnlaßt worden . Dies « Aufstellung fei
1894 gemacht worden . Im Jahre 1898 wurden andere
Abgänge festzcftellt , von denen einer auS dem Jahre
1889 stamme . DreyfuS : Ich habe niemals an dem von
General Roget erwähnten Plan Nr . 13 gearbeitet . Der
Plan wurde 1894 ausgestellt , ich habe lediglichden Druck
von 5 biS 6 Abzügen zu überwachen gehabt. General
Roget sprach ferner von dem jedermann bekannten Brief
Reu.usatS — ich kenne ihn nicht .

Gegenüber einer Aeußerung deS Obersten Fleur be¬
hauptet Cordier . am 20 . August 1698 , 3 Tage ror der
Verhaftung Henrys , habe er dem Obersten Fleur erklärt ,
er habe eine » Fälscher im Generalstab. Er habe zu
anderen schon früher, und zwar nach dem in der Kammer
brschlsffenen öffentlichenAnschlag der Rede CavaignecS
davon gesprochen . Gribelin verwahrt stch gegen dt «

Aussage Cordier ? , daß er mit der Presse tu Beziehung
gestandenhabe , im Gegenteil habe Cordier dem „ Jntranst -
geant " eiuet Artikel geliefert , welcher sehr beleidigend
für B llot , Saussier , Gois » >ffrr und Caillorx gewesensei .
General Mercter : Ich möchte , daß Cordrer sage . waS
er von der Sammlung des GeheimdoisterS durch de »
Obersten Sandherr wisse . Co roter : Ich habe nichts
mehr zu sagen , sondern nur zu erklären , baß der Artikel
des „ Jntranstgeant " nichts dergleichenenthielt . DaS kan »
Oberst Fleur bestätigen , der den ungefähren Inhalt
kannte . ( Bewegung .) Mer ei er erklärt , Sandherr habe
' hm am Tage seiner Zusammenkunftmit Math !«« DrcyfuS
die Unterredung b - nchtet und aus eine Frage MercterS
bemerkt : Matthieu Dr - yfuL hat auf mich den Eindruck
einrs braven MarmeS gemacht , der bereit ist . alle Opfer
zur Rettung seines Bruders zu bringen . Hieraus tritt
eine Bause ein .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erscheint der
frühere Kriegsminister Freycinet . Demasge fragt
den Z ügen betreffs der Erklärung MercierS , wonach
General Jamont aus einer Unterhaltung mit dem Zeugen
erzählt habe , letzterer habe geäußert, im AuSlande seien
35 Millionen für die BertriStgung des Dreyfus aufge¬
bracht worden . Freycinet spricht das Bedauern und
die Sorg » auS , welche er über dir Unruhe empfinde , in
die das Land geworfen sei . und äußert den Wunsch , die
Ruhe wiederlehre » zu sehen . Freycinet berichtet über die
Unterhaltung mit Jamont folgendermaßen: General
Jamont stattete mir am erste » Tage seines Rücktritts anS
dem Kabinet einen Höflichkeitsbesuchab . Ich habe um
diese Zeit zahlreiche ähnliche Besuche erhalten . Die
Aeußerungen , die dabei gewechkelt worden , habe ich nicht
anlgrschfteben . Mit General Jamont sprach ich über die
Affaire . Sr sprach über de » Kampf , der sich seit zwei
Jahren in Wort und Schrift in verschiedenenLänder »
der Welt entspannen hat . Ich sagte , daß un ;m Agenten
im Auslands unS Mitteilungen gemacht hätten von de »
aus privater Initiative hervorgegangenenAnstrengungen
zugunstenDrcysuS in diesem Kampfe . Ich bemerkte , daß -
in Frankreich dieser Kampf gewiß uneigennützigsei , daß
man daS aber im Auslands vielleicht nicht immer sagen
könne . Ich kann aus Einzelheiten nicht eingehen , ich weiß
nicht ? mehr davon . Im Verlause der Unterhaltung glaube
ich Schätzungen geäußert zu hat « » , die ich von Leuten »
welche über publisistizcheFragen auf dem laufenden find
oder es zu sein behaupten , halte mach ?« hören . Ich habe
ni - malS beabsichtigt , mir diese Schätzungen zu eigen zu
machen , st ? zielten auch nicht auf die aufgewandtenMittel
ab , sondern sollten die seit Beginn deS Kampfes in der
ganzen Welt aufgewandten Mühen insgesamt andeuten .
DaS ist der Inhalt meiner Unterhaltung mit dem General
Jamont , so vollständig und treu meine Erinnerungen ihn
wieder , » geben gestatten . Was mich bet dieser Zusammen¬
kunft besonders bewegt hat . war die Uebsreinstimmnngin
unfern Besürchtungenin bezug auf die Armee , denn man
»ars stch nicht verbergen , daß die Angriffe , wie wir fir
sahen , einen tiefe » Rückschlag ausüben und auf die Dauer
unsere Armee gefährden können . Wir sagten u » S , daß
vielleichtdie Disziplin ungenügend sein könne . Ich weiß
wohl , und ich glaube , daß die D -sziplin in der Strenge '
deS MilitärftrafgeietzbuchiSeinen hinreichendenSchutz be¬
sitzt. aber meine Herren , Sie wflen , es gtebl eine höhere
Disziplin , wie ich eine ? Tages in der DcpuNertenkammer
sagte, daS ist das Vertrauen des Soldaten zu seinen Führern .
Wie kann dieses Vertrauen sich erhalten zu Führern , die
m t den schwärzesten Farben gezeichnetwerden V Ist da
nicht zu befürchten , daß dieses Vertrauen stch einmal er¬
schöpft und wir die Probe nicht bestehen , wenn wir in
äußere Schwierigkeitenverwickeltwerden sollten ? ( Bewe¬
gung ) Mit bewegter Stimme fährt Freycinet fort : DaS
war der Gegenstandunserer Befürchtungen . Ich beschwöre
diejenigenunserer Landsleute , die an diesenAugrffen, in
der Erregung und zu dem Zweck , einem erhabenem Ge¬
danken zu dienen , theflnahmen , sich über die Gefahren »
welche st - dem Lande dadurch vernrsachcn . gew ffrnhaft
Rechenschaftabzulrgen . Wie ich dem General Jamont sagte,
ist es hohe Zeit, dem Kampfe ein Ende zu machen . Höre »
wir auf , uns gegenseitigAnklagen ins Gesicht zu werfen »
welche unS in den Augen unserer Gegner beradsetzen . ( Be¬
wegung ) Ich möchte , daß meine schwache Stimme von
allen gehört werde . Bereiten wir uns vor , das Urteil
diese ? französischenGerichtshofes , auf welchem die Augen
der ganzen Welt ruhen , eine Aera der allgemeine » Ver¬
söhnung verkünden . ( Anhaltende Bewegung .) Verzeihen
Sie mir , meine Herren , daß ich Ihnen gesagt habe , was -
ich wünsche , aber dieser Wunsch kommt auS einem große »
Herzen , welchesnichts sehnlicher hofft , als daS Vaterland
geehrt und groß zu sehen . Ich bin zu Ende ; ich habe
Ihnen einen genauen Bericht über meme Unterhaltung
mit dem Srneralisfimus gegeben . Ich habe nichts hinzu «
zusügen .

Ruf Befragen eines Kriegsrichters äußerte sich
Freycinet üb » die Rolle , welche er im Kabinet alS Kriegs »
minister hatte . Ec habe sich darauf beschränkt , die Ent¬
scheidung der Regierung auseuführen , als die Revision vom
obersten G » ichtShof beschlossen war . D e m a n g o bittet
Inycinet , die Erklärung zu wiederholen , welche er in der
D - putirrtenkammer bezüglich der geringen Bedeutung , di »
mau im allgemeinen Indiskretionen und in den meisten
Fällen auch Berratshandlungen beim eff - , abgegeben hat .
Freycinet erwidert , ex möchte dem Kriegsgericht durch
diese Wiederholungen seiner Kammerrede nicht lästig wer¬
de » ; anderseits fei sein « Erinnerung ungenügend ; aber
dem Sinne nach wiederhole er , welchen Gefühlen er bet
seine » damaligen Erklärungen gehorcht habe . Frcycinet
erklärt sodann , daß nach seiner Anficht die Spionage i »
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Franz ist fort und meine Gemütsruhe kehrt all -

mälig zurück , meine gereizte , zornmütige Stimm -

ung besänftigt sich , nun ich das diabolisch grinsende

Gesicht meines Schwagers nicht mehr um mich zu

dulden habe . Wie einsam ist ' s um mich her ! In dem

ganzen große » Schlosse bewohnen wir nur wenige

Zimmer , wir sehen nie Gäste bei uns , auch die Be¬

suche der Nachbarschaft niußte » unterbleiben , sobald

Armands Schwächezustand zunahm . Seit der Ge¬

burt unseres Knaben geht es mit meines Gatten

Gesundheit stark rückwüris . Die große Freude und

Hoffnung , daß ihm ein Kind geboren werden sollte ,

machte ihn so wohlgemut und freudig in die Zukunft

schauen , und als man ihm einen Sohn in die Arme

legte , kannte sein Glück keine Grenzen mehr . Die

Wiege des Kinder steht in Armands Zimmer , er

will sich Tag und Nacht nicht von dem Knaben tren¬

nen , und der kleine süße Schelm scheint ' s zu ahnen ,

so lieb und artig beträgt er stch .

Ich habe nun auch den früheren Leibeigenen

Tomschick gesehen ; er weiß , daß seine Tochter Paula

gestorben , aber der Mann schweigt . Armand sagt ,

er sei treu und von zäher Willenskraft . Daß ich einst ,

wenn auch nur für kurze Zeit , den Namen dieser

Tochter des Leibeigenen getragen , muß für uns der

Vergessenheit anheimfallen . In Wahrheit habe ich

ja auch nichts mit jenem Namen zu thun , dennoch
könnten durch Aufdeckung desselben unsägliche Miß -

Helligkeiten entstehen . Einer alten Familienurkunde

zufolge ist das Erbfolgerecht allen denjenigen aus

Malatoffschen Geschlecht abgesprochen worden , die

aus dem Ehebündnis mit einer Unfreien entsprossen

sind . Das Kind einer Paula Tornschick , und wäre

sie immer die rechtmäßige Gemahlin des Erbherrn ,

würde demnach dem Majorat zu Gunsten eines an¬

dern entsagen müssen . Nun , auf dein einsamen Grab¬

hügel des Mädchens , welches in Wahrheit den Na¬

men Paula Tomschick führte , wächst das GraS , und
men , and als der einsame Bater denkt wohl noch

der Verstorbenen . Als Paula Freiling bin ich mei -

v . e ;n Gatten angetraut und in das Kirchenbuch ein¬

getragen . Vor der Geburt meines Kindes trat noch

einmal die Frage meines ivahren Namens an mich

heran und zwar durch meinen Gatten selbst ange¬

regt . Ich verdenke es ihm nicht . Baron von Mala¬

toff ist Aristokrat genug , um den Vorteil guter Ab¬

stammung nicht zu verkennen . Ich brauche mich des
Namens meines Vaters wahrlich nicht zu schämen ,

aber ich hatte ihn ja längst abgestreist und mir da¬

für einen anderen geben lassen , welcher in der Welt ,

in welcher ich jetzt lebe , einen aristokratischen Klang

hat . Paula Freiling war nicht allein die berühmt

gewordene Künstlerin , sie war airch durch die Adop¬

tion die Nichte des hochgeborenen Barons von Ma -

latoff geworden , und ohne daß Armand in Worte »

eS mir ausdrückt , fühle ich heraus , daß es sein Her¬

zenswunsch ist , den Namen Lutziveiler auch in mei¬

nen Gedanken vollständig zu verlöschen . Er ist ja

krank , mein armer , sonst so vorurteilsfreier Gatte ,

Gedanken , welche seinem klaren , Eingebildeten Geist

sonst fern liegen , treten an ihn Heren , und er hat

nicht die Macht mehr , ihnen energisch Widerstand

zu leisten ; die Existenz seines Sohnes hat in ihm

den Stolz seiner aristokratischen Abkunft wachge¬

rufen . Seine fieberheißen Hände preßten nun die

meinen , und mit kindischer Angst in Ton und Ge¬

berde hat er mich so flehentlich gebeten , gegen nie¬

mand rneine wahre Abstammung zu verraten . Ich

hatte nicht den Mut , seineBitten ihm zu verweigern ,

Armand aber fühlte sich ini Innersten beruhigt und

erleichtert . Und ich selber ? !

Aus dem siebzehnjährigen Mädchen , das trotzi¬

gen Sinnes das Vaterhaus verließ , ist eine Frau

geworden , die Welt und Menschen kennen lernte .

Aus dem Baterhause trieb mich mein eigener Wille ,

das Recht , es mein Heim zu nennen , habe ich längst

verloren . Wer glaubt es mir denn , wie oft in ein¬

samen Stunden es mich mit banger Sehnsucht nach

Bater und Mutter zieht , die , wenn sie noch leben ,

doch nur in bitteren Gefühlen ihres undankbaren

Kinde » gedenken können . Des Geschickes wunder¬

bare Fügungen haben mich in Kreise geleitet , die

weit ab aus den gewohnten , alltäglichen Verhält -

niffen liegen , in denen meine Eltern und Geschwi¬

ster leben , sie würden jetzt kaum im stände sein , mich

als eine der Ihrigen anznerkennen . Und sollte ich

jetzt wieder den Lutzweilerhos betreten , die einfa¬

chen , altertümlichen Wohuräume , mein Kämmer¬

chen mit den Skeinfliesen und den : buntbemalten ,

schmalen Bettgestell Wiedersehen , wahrlich es würde

mir gar wunderbar vorkominen , und in meinen

Verivandten würde ich vom ersten Augenblick an

das Gefühl deS Unbehagens erwecken , wir würden

uns gegenseitig zur Last sein . Meine Schwestern

sind wohl bereits alle verheiratet , Bäuerinnen ge¬

worden und rührige Hausfrauen . Aber mein Brü¬

derchen . mein hübscher , treuherziger Wilhelm , was

mag aus ihm geworden sein ? Des Knaben dunkle

Schelmenaugen schauten gar trotzig und selbständig

ihin aus dem kleinen , braunen Gesicht , die Leute

sagten ja , daß mir das Brüderchen jo wunderlich

gleiche , ah , hoffentlich hat er nicht seiner Minna

obstinaten Sinn geerbt . Ob er wohl zuweilen noch

an mich denkt ? Aber um deS Himmels willen , ich

darf diesen Gedanken nicht weiter nachhängen , es

taugt zu nichts , sie machen mir nur das Herz re¬

bellisch . O , ihr wunderlichen Gewalten ewiger , un¬

veränderlicher Naturkraft ! Wer kann Euch ganz wi¬

derstehen , Blut ist dennoch mächtiger als alles Wil -

len und Wollen . Seit ich in meines Kindes Augeu

schalle , beginnt sich ininrer lauter eine Stimme mir

im Herzen zu regen , die mahnend und vorwurfs¬

voll an mein Gewiffen klopft . Verdiene ich den sü¬

ßen Mutternamen denn wirklich , die ich so unkind¬

lich mich losreißen konnte von allen Banden des

Bluts , der Heimat und des Elternhauses ? Schwere

Zweifel steigen täglich in mir auf , ah , fort mit ihnen ,

und wenn mein Gewiffen mirkeineRltheläßt , dann . . .

Man rief mich stürmisch ab von meinein Schrei¬

ben und in das Zimmer meines Gatten . "

. Seitdem sind Wochen vergangen und ich habe das

Krankenlager Armands kaurn für Augenblicke verlas¬

sen . Er war zufrieden , wenn er meine Hände ersoffen

konnte , daS Bewußtsein meiner Nähe beruhigt allein

seine aufgeregten Nerven . Heute schläft er viel und ru¬

higer denn je , so habe ich mir meine Schreibuten¬

silien an daS Bett meines Gatten geholt . Er kann

mich sehen , sobald er anfwacht , und auch ich kann

sein armes , abgeinagertes Gesicht beobachten , höre

jeden seiner Atemzüge , und verstehe seine leise ge¬

flüsterten Worte . Ach , ich fühlte es nur zu wohl »

ich brauchte « icht mehr des Arztes Blick zu suchen ,

ich sah es nun selber , daß niein edler , guter , treue¬
ster Freund von mir geht . . . .

Mein armer , kleiner Emil hat den Vater ver¬

loren , noch ehe er den Namen Bater stammeln kann ,

ich habe meinen Gatten und edelsten Freund ver¬

loren . Vor der Leere , die nun kommen wird , fühle

ich mich tief beklommen und beängstigt . Malatoff
ist so weltverloren ohne Armand .

Ich habe Monate lang meine Papiere nicht be¬

rührt . In dem geheimsten Fache meines Schreib¬

tisches verwahrte ich dieselben , und ich schäme mich

nicht zu gestehen , daß Furcht vor der Spionage mei -

neS Schwagers Franz mich beseelte . Ich ertrage die¬

ses Mannes Gegenwart nicht länger , meine ganze

Natur , nein , meine Weiblichkeit empört sich gegen
ein Zusammenleben mit ihm . Er oder ich ! Für uns

beide hat Malatoff keinen Raum . Er hat es gewagt ,

mir seine Hand anzutragen ; mein » » verhehlter Ab¬

scheu hat ihn tief gereizt . Er ist zu allem fähig in

seiner beleidigten Eitelkeit und seiner Rachsucht . Als
Vormund meines Knaben und Verwalter der Gü¬

ter bis zu Emils Mündigkeit , besitzt er eine nicht

zu verkennende Macht , welche mein Gatte ihm gab ,

dessen ehrliches Gemüt nun einnral kein Mißtrauen

aufkomnien ließ , und welchem gegenüber Franz auch

stets geschickt zu heucheln verstand .

Seit Wochen habe ich Zahlen , nichts als trockene

Zahlen , Rechnungsabschlüsse und Einnahmelisten

vor mir gehabt . Ein trostloses Durcheinander , in

das ich mich mit Gewalt hineingezwungen , um mir

die Hinterlassenschaft meines Gatten vollständig klar

zu machen . Das Majorat steckt in einer übergroßen

Schuldenlast , welche nur durch jahrelange Einschränk -

ung und weise Sparsamkeit davon gelöst werden
kann .

Anstatt einer energischen Bewirtschaftulrg des Bo¬

dens wird auf die wahnsiilnigste Weise da » Land

ausgenutzt . Die Herden werden veräußert nnd das

üppige Weideland liegt unbenutzt . 72 , 17



den meiste » Fällen « nr erhebliche Schäden « ach fiL ziehen
könnte . Er erkennt jedoch an , baß Mitteilungen über die
BedeckungStruv - ri ' Werl habe » könnten , ebenso könne der
Brrrvt gew -ffsr G httmn ffe brsonders bezüglich der Be¬

waffnung und der Explosivgeschosse sehr gefährlich sein ,
aber , alS er damals »eti -e Rede gehalten , habe er . foweir
alS möglich , eine Erhöhung der Erregung vermeiden
wollen .

L a b o r i ersucht den Bo - fitzende » , Freyemet zu be¬

fragen , was er über die Arcklagen einer gew ffm Press «
gegen Scheurer - Keftner . Trarieux . Briffon , Rare und an¬
dere . sowie gegen die Mitglieder des Raffatione Hofe - denke ,
welche dezwicktrn , diesen Personen unlautere Beweggründe
« » terzuschieben . Der Vorsitzende verweigert eS , diese
Frage zu stelle » . Labori wünscht dringend , daß Friy
einet wr » igst « I bezüglich Bcheurer - KestnerS befragt « erde
Der B v r i i -tz e « d e erklärte , die Eutg ' äubizkeit Schmrer -
GeftnerS stände nicht in Frage , er wüffe aber Labori den
Vorwurf machen , daß er die Verhandlungen leidenschaftlich
gestalten wolle . 8 a b o r t verwahrt fich dagegen . Frey
einet erklärt , er stehe nicht an , zu erklären , daß
Scheurer - Kestner sein Freund sei , und daß er seiueu
Charakter hochschötze . Labori dankt Frrycmet iür diese
Aeußerung . Freyemet begiebt fich dann in den Saul und
setzt fich neben Billot , mit dem er fich kurze Zeit unter¬
hält . Dan » verläßt er den Saal .

Der nächste Zeuge K a l l i , Redakteur d§8 „ J .rtran
figeanl " , svr -chl seine Entrüstung über die gegen Henry
erhoben « Anklage des Verrats aüs . Er wiederholt ein »
Aeußerung Evrdiers , der gesagt haben solle : wir haben
DieyfuS aus frischer That ertappt . C o r d t e r erklärt ,
er leugne nicht , an die Schuld des Dreyfus geglaubt zu
haben ; er habe jedoch dem Kriegsgericht rrk - ärt , wodurch
seine ÜeberMyung fich geändert habe . Der Schriftoer¬
ständige Belhomme hält seine vor dem Koffationshok
gemachten Aussagen aufrecht und drückt fich jetzr inbetreff
des Ulanenbrieses sogar noch bestimmter au ? . Nach seiner
Rnflcht ist das Bvrdereau künstlich hergefttllt . E ? zeige
eine Schrift , welche gewisse Charaktere der deutschen
Schrift wiederhole , die man sogar in der deutschen Schrift
Esterhazys nicht finde , Zeuge schließt mit der Erklärung ,
er könne nicht glauben , daß das Bvrdereau von Ester
hozy sei , bevor er diese » rat eigenen Augen ein neues
Exemplar des Bordcreaus Herstellen sehe Ueber die
8°irtft beS DrcyfuS könne er nichts sagen , da er fie nicht
genügend geprüft habe . Sodann wirs die Sitzung aut
worgr » 6 ' /, Uhr vertagt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 30 . August .

sDie gestrige Stadtverordnetensitzung

war ebenfalls nur von kurzer Dauer ; Sachen von

größerer Bedeutung hatte sie nicht aufzuweisen . Es

handelte sich hauptsächlich um ein Abkommen mit

dem Reichspostfiskus aus Anlaß der Einführung

des elektrischen Betriebes auf den Straßenbahnstrecken

Burgplatz - Zoologischer Garten und Hauptbahnhof -

Schützenstraße . Zwischen der Stadt und der Oberpost¬

direktion haben in dieser Angelegenheit Verhandlungen

stattgefunden , welche auch zu einem Abkommen führten

Danach erklärte sich die Stadt bereit , einen Betrag

von 45 , 000 Mark ä fonds perdu zu zahlen , wofür

die Posibehörde sich verpflichtete , alle durch den elek¬
trischen Straßenbahnbetrieb im Gebiete der Stadt

Düsseldorf an den Telegraphen - und Fernsprechleitungen

erforderlichen Aenderungen zu treffen und weiter keine

Anforderungen an die Stadt zu stellen , auch in Zu

kunst nicht . Dieses Uebereinkommen wurde indes

von der Reichspostverwaltung nicht gutgeheißen . Ins

besondere wurde von der Stadt noch verlangt , daß sie

auf ihre Kosten eine Rückleitung für die Fernsprech

anlagen herstelle . Die Kosten dieser Rücklcitung wer¬

den auf 100 , 000 Mark veranschlagt . Auf die Forderung

erklärte die Stadt nicht eingehen zu können . Um nun

den elektrischen Betrieb der beiden genannten Linien

von . 4 - , bezw . 5 . September ab ermöglichen zu können ,

ist ein vorläufiges Abkommen auf folgender Grundlage

vereinbart : Die Stadt verpflichtet sich , ohne einen

Rechtsanspruch der Reichstelegraphenver

waltung anzuerkennen , die Selbstkosten der Tele¬

graphenverwaltung zu ersetzen : 1 . für die Verlegung

der oberirdischen Reichsleitungen aus dem Berichte der

beiden Straßenbahnlinien behufs Verminderung der

Zahl der Kreuzungen und Näherungen mit der Ober

leitung der Straßenbahn ; 2 . für die Schutzmaßregeln

für die Kreuzungen der unterirdischen Reichstelegraphen
kabel mit dem Starkstromkabel der beiden Strecken

3 . für die in diejenigen Telegraphen - und Fernsprech

leitungen , welche durch den Bau der beiden Straßen

bahnlinien betroffen werden , einzubauenden Schmelz¬

sicherungen . Die Hiernach zu leistenden Zahlungen

sollen auf die angebotenen 45 , 000 Mark oder auf eine

eventuell anderweit festzusetzende Entschädigungssumme

angerechnet ronden . Die Aussichten für die endgiltige

Verständigung mit dem Postfiskus sind nämlich ge¬

geben , besonders da die Stadt die Legung unter¬

irdischer Fernsprechkabel der Postverwalttmg nur auf

Widerruf gestattet hat , die Post also auch der Stadt

Entgegenkommen zu bezeigen Ursache hat . Fermer hat

die Stadt in den Verhandlungen hervorgehobe « , daß

die Post die oberirdischen Fernsprechleitungen ohne

Erlaubnis der Stadt , der Herrin ihrer Straßen , ein¬

gerichtet habe . Die Stadt Breslau hat bekanntlich
m einem diesbezüglichen Rechtsstreite gegen die

Post - Verwaltung ein obsiegendes Urteil erzielt .

( Bemerkt sei hierzu , daß dem Reichstage eine Regie¬

rungsvorlage zugegangen ist , wonach dem Reichspost -

stskus dieses Recht in allen Fällen verliehen werden

soll !) — Die finanziellen Verhältnissen des Orchester¬

pensionsfonds sind heute derartige , daß es ohne

städtische Zuschüsse nicht mehr geht . An Pensionen

müssen gezahlt werden 7613 Mark , denen gegenüber

an Zinsen nur die Summe von 2313 War ! zur Ver¬

fügung steht . Es ist also ein Zuschuß von 4700 M .

erforderlich , bezüglich dessen die Verwaltung den Vor¬

schlag machte , zunächst für die Dauer von 5 Jahren

etatsmäßig ( also bis 31 . Mai 1905 ) jährlich die

Summe von 5000 Mark zu bewilligen . Das Kollegium

>ab diesem Vorschläge statt . — Zum Schluffe wurde

>ie definitive Anstellung zweier Polizeiwachtmeister und

eines Polizeifergeanten genehmigt .

sZur kommunalen Armenpflege .) Sehr

»«achtenswerte Worte richtet die Armendirektion

Charlottenburg an die dortigen Armen¬

pfleger in einer Verfügung , worin sie um eine mög -

ichst beschleunigte Beschlußfassung über die eingehenden

llnterstützungsgesuche ersucht . In der Verfügung heißt

1 : „ Das durch schnelle Hülfe doppelt ge -

olfen wird , ist schon so oft betont worden , daß

>ch jede weitere Ausführung darüber erübrigt . Recht -

eitige , zweckentsprechende und wirksame Hülfe , gleich -

»iel ob aus Armenmitteln oder in anderer Weise , hat

chon oft Familien vor einem dauernden Anheimfallen

n die Armenpflege bewahrt und damit schließlich auch

er unterstützungspflichtigen Stadtgemeinde Kosten er -

part . " Die Verfügung spricht weiter die Erwartung

ius , daß die Armenkommissionen ihre praktische Armen -

- steger - Thätigkeit so ausüben werden , wie es den

Grundsätzen einer werkthätigen Armen -
ilege , einer Hülfe mit Rat und That ent¬

bricht .

sDie Einführung des 9 Uhr - Ladenschlusses

A Barbiergewerbe ) soll von jetzt an energisch be¬

trieben werden . Der Zweigverein Berlin des Ver¬

bandes deutscher Barbier - , Friseur - und Perrücken -

machergehülfen faßte folgenden Beschluß : „ Es wird
ür wünschenswert erklärt , daß der in der Gewerbe¬

novelle vorgesehene 8 Uhr - Ladenschluß auch im Barbier¬

gewerbe gesetzlich eingeführt wird . Da dies von der

Regierung vorläufig nicht zu erwarten ist , so wird die

Agrtationskommission beauftragt , die Angelegenheit des

9 Uhr - Ladenschluffes energisch in die Hand zu nehmen
und an die Prinzipale folgende Forderung zu stellen :

Schluß der Arbeitszeit für Gehülfen und Lehrlinge an

Wochentagen ( außer Samstags ) 8 Uhr . " — Falls die

Forderung nicht bewilligt wird , ist mit allen erlaubten
Mitteln vorzugehen .

sArbeitersekretariate . ) Viele Behörden , na¬

mentlich in Süddeutschland , erblicken bereits in der

Institution der Arbeitersekretariate eine Hülfe
ür die Erledigung der ihnen zukommenden Äuf -

; aben der Arbeiterfürsorge . Neuerdings hat
das Arbeitersekretariat in Mannheim eine Art amt¬

licher Anerkennung erfahren . In den im Aufträge des
Stadtrats herausgegebenen „ Statistischen Monatsberich¬
ten der Stadt Mannheim " werden von nun an laut

Stadtratsbeschluß die Statistiken über die Benutzung

des Arbeitersekretariats veröffentlicht .

( Landhaus - Kolonie Grafenberg .) Auf
Grund der heutigen Annonce ist den Interessen der

Landhaus - Kolonie Grafenberg durch Besichti¬

gung der in der Rhein . Wests . Baufach - Aus¬

stellung ausgestellten mehr wie 60 Bodenproben der

verschiedensten Lagen und Tiefen Gelegenheit gegeben ,

ich selbst von der Güte des Baugrundes ein Bild zu

machen , ohne sich von ungenügend orientierter Seite

beeinflussen zu lassen . Die Firma Friede . Woker L Sohn

erklärt sich ferner bereit , auch an jeder beliebigen Stelle

des Landhaus - Gebietes für ihre Interessen Neubohrun¬

gen vorzunehmen .

(Schützenkönig .) Auf dem Schützenfeste zu Ober
bilk errang Herr Witscher von der 11 . Kompagnie die . ^ j ,
Königswürde . Wie dieses Sitte , so wurden auch dem
neuen König die Ehrenbezeugungen zuteil .

(Die Herren Doktoren !) Vor dem hiesigen

Schöffengerichte hatten sich gestern die Zahntechniker

Max K . und Georg P . wegen unberechtigter Führung

des Doktortitels zu verantworten . Georg P . bezeich -

nete sich in Annoncen zuweilen als Dr . dent . , in man¬

chen Fällen hat er seinen Anzeigen hinzugefügt : Be¬

handlung von Frauenleiden . Bezüglich des Angeklagten

K . wurde als belastend angeführt , daß er sich in den

Verein der Zahnärzte als Mitglied unter der Bezeich¬

nung Dr . med . angemeldet habe ; im Adreßbuch ist er

als Dr . verzeichnet . Durch diese Angaben sollen die

Angeklagten bezweckt haben , als geprüfte Medizinalper¬

sonen zu erscheinen , ohne daß sie im Inland approbiert

wären . P . hat nach seiner Angabe auf einer amerika¬

nischen Hochschule den Doktottitel erworben . Was K .

betrifft , so sollen bezüglich seiner noch Beweiserhebun¬

gen stattfinden , weshalb Vertagung eintrat . Bezüglich

des P . soll das Urteil am nächsten Dienstag verkündet
werden .

( Aus den Polizeibnrauj Am 27 . ds . Ms . er¬
trank beim Baden im Rheine an der Golzheimerinsel der
Fuhrknecht Heinrich Knuppertz von hier dessen Leiche bis
jetzt noch nicht gelandet ist . Der Ertrunkene ist 19 Jahre
alt , 1 , 60 Meter groß , hat blonde Haare , keinen Bart und
war unbekleidet .

angeklagte Fernsprech - Teilnehmer den Beschwerdeweg - schrank und in die Vorratskammer , und ein „ guter

gegen den betreffenden Beamten eingeschlagen , weniger I Freund " des Kaufmannes folgte ihr , wahrscheinlich um
um eine Bestrafung des letzteren , falls er seine Be

ugnisse überschritten hat , herbeizuführen , als vielmehr
vor allem , im Prinzip durch eine Entscheidung der

oberen Behörden festzustellen , ob einem Telephon¬

beamten das Recht zusteht , 1 . das ganze Gespräch

zweier Teilnehmer zu kontrollieren und zu belauschen ;

2 . sich beliebig in eine Unterhaltung zwischen zwei

Teilnehmern hineinzumischen und diese zu unterbrechen .

— Ueber den Erfolg dieser Beschwerde werden wir

berichten , sobald sie zum Austrag gekommen ist .

Vermischte Nachrichten .

(Unfälle . ) Ein Fuhrknecht wurde gestern von seinem
eigenen Fuhrwerk überfahren und so bedeutend verletzt ,
daß derselbe in das Krankenhaus gebracht werden mußte .
In einem Neubau der Gartenstraße war gestern Nachmittag
ein Arbeiter mit Legen von Trägern beschäftigt , als er
plötzlich von der zweiten Etage zur Erde fiel , dabei einen
Arm - Bein - und Nasenbeinbruch erlitt . Der Schwerver¬
letzte wurde in das Marienhospital gebracht .

( Verhaftet ) wurden ein Handlanger wegen Miß¬
handlung , ein Pliesterer wegen Mißhandlung seiner Frau ,
sowie mehrere Bettler und 6 Personen wegen Verübung
groben Unfugs .

Solingen und Nachbarschaft . Eine fette Divi¬
dende , nämlich 12 Prozent , schlägt der Aufsichtsrat

des Siegen - Solinger - Gußstahl - Aktien - Vereins seinen
Aktionären vor .

— In der Nacht von Samstag zum Sonntag ent

stand in der Feldsttaße zu Ohligs zwischen betrunkenen

Maurern eine Schlägerei , bei der der Maurer Fung

so schwere Verletzungen durch Messerstiche erhielt , daß
er wohl kaum mit dem Leben davonkommen wird

Er wurde gestern im Krankeuhause operiett . Drei der
MMerhelden , darunter der Maurer Enslein von Elber

seid , wurden hinter Schloß und Riegel gebracht .

— In einer Fabrik zu Merscheid wurde ein in

Katternberg wohnendes 18jähriges Mädchen bei der

Arbeit vom Schlage bettoffen und verschied nach einigen

Minuten . Die Leiche wurde den Eltern , welche ihre

Tochter am Morgen frisch und gesund zur Arbeit

hatte » gehen sehen , am Abend ins Haus gebracht .
— In Solingen hat , wie wir mitteilten , der

Stadtverordnete Langenberg , der von der dortigen

Presse als Sozialdemokrat bezeichnet wird , an der

Begrüßung des Kaiser teil genommen . Der „ Vor

wärts " erklärt jetzt , der Genannte sei schon vor Jahr

mrd Tag aus der Partei ausgeschlossen worden .

Gerichts -Zeitung .
Ueber „ amtlich « Kontrolle der Fernsprech

gespräche "

lesen wir in dem Bielefelder „ Wächter " : Vor dem

Schöffengericht in Bielefeld kam kürzlich in einer Be¬

leidigungsklage eine sämtliche Fernsprech - Teilnehmer
interessierende Frage in der Verhandlung vor . Der

Angeklagte hatte bei Zurückweisung eines seiner Ansicht

nach vorliegenden Uebergriffs des dienstthuenden

Telcpbonbeamten diesen beleidigt . Der Beamte hatte
in die Unterhaltung des Angeklaatcn mit einem anderen

Teilnehmer sich hineingemischt und dadurch das Ge¬

spräch unterbrochen , und zwar durch einen Zuruf , aus

dem hervorging , daß er das Gespräch belauscht hatte .

Als fich der Angeklagte dies verbat , behauptete der

Beamte , es sei sein Recht , das Gespräch zu kontrol¬

lieren . Darauf hatte sich der Angeklagte zu einer be¬

leidigenden Aeußerung , die Gegenstand der vom Ober -

Postdirektor als Vorgesetzten erhobenen Anklage war ,

hmreißen lassen . In der Verhandlung vor dem

Schöffengericht blieb der beleidigte Beamte , der als

Zeuge auftrat , auf eine dahingehende Frage des Ver¬

teidigers dabei , daß es sein Recht sei , das Gespräch ,

nicht blos ob es begonnen oder beendigt sei , sondern

auch den Inhalt des Gesprächs zu kontrollieren und

anzuhören . Er konnte freilich nicht angeben , kraft

welcher Bestimmung dies Recht ihm zustände , jeden¬
falls hätte er das Recht . Sowohl der Verteidiger ,

als der Angeklagte waren der Ansicht — und wahr¬

scheinlich wird diese von sämtlichen Fernsprech - Teil -

nehmern geteilt — , daß einem Beamten unmöglich

dies erwähnte Recht zustehen könne und dürfe . Bei

der Wichtigkeit , die die Entscheidung dieser Frage für
jeden Geschäftsmann , besonders für Banken und

Börsenleute besitzt , denen an der Geheimhaltung
mancher Na ' ' * ' ' ' ” '

I « die Militärbefreiuugsaffaire

scheinen , wie man aus Remscheid schreibt , immer noch
weitere Kreise verwickelt zu werden . Die Verhandlungen
vor dem Untersuchungsrichter nehmen kein Ende . Neuer¬
dings haben wie der „ Remsch . Gen .- Anz . " berichtet , auch
zahlreiche ärztliche Nachuntersuchungen von solchen Personen
stattgelunden , welche infolge gewisser körperlicher Fehler
vom Militärdienst befreit worden waren . Nach der gegen¬

wärtigen Sachlage dürfte die Annahme , daß die gerichtliche
Verhandlung der Pillensache , die nun schon seit Oktober
vorigen Jahres schwebt , im Monat September erfolgen
würde , nicht gerechtfertigt sein .

Explosion .

In der Wirtschaft des Herrn Spannagel auf der

Höh bei Lüdenscheid ereignete sich am Freitag eine

schwere Explosion , bei welcher der frühere Besitzer des

Lokales , Herr Naber , und der jetzige Inhaber , Herr

Spannagel , schwer verletzt wurden . Beide waren am

Abende mit einer brennenden Lampe in den Keller

gestiegen , um den Kessel des Gasolins nachzusehen , da

die Beleuchtungsanlagen nicht richtig funktionierten .

Der Krahn des Kessels muß nun nicht dicht geschloffen

gewesen sein , denn sobald sie den Keller betraten , er¬

folgte eine hefüge Explosion ; die beiden Männer er¬

litten schwere Brandwunden im Gesicht , an Händen

Beinen , besonders bedenklich ist der Zustand des

Herrn Naber . Durch die Explosion wurden an dem

Hause fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert . Der

ausgebrochene Brand konnte durch die Nachbarn ge¬

löscht werden und brauchte die Feuerwehr nicht in

Thätigkeit zu treten .
„ Gebetserhörungen . "

Die „ Kempener Zeitung " brachte gestern zum

letzten Male die Rubrik „ Gebetserhörungen " . Das

Blatt schreibt nämlich folgendes : Das „ Kirchliche Amts

blatt " veröffentlicht folgende Verfügung des bischös

lichen General - Vikariates , religiöse Zeitschriften betr .

„ Seit einigen Jahren werden in unserer Diözese Zeit¬

schriften verbreitet , in denen häufig manchmal sogar in

einem ständigen Abschnitte auffallende Gebetserhörun¬

gen und wunderbare Gnadenerweise veröffentlicht wer¬

den , ohne daß für die thatsächliche Richtigkeit derselben

Beweise beigebracht werden . Nicht selten findet sich

dabei eine Geldsumme als „ Widmung " , „ Dankesabgabe "

u . s . w . Wenn derartige Veröffentlichungen nun auch

zweifellos gut gemeint sind , so sind sie doch leicht miß¬

verständlich , und es will uns scheinen , als seien sie den

wahren Interessen unseres hl . Glaubens nicht dienlich

und der Erbauung der Gläubigen nicht förderlich . Wir

ersuchen daher den hochw . Klerus , der Verbreitung der¬

artiger Zeitschriften keinerlei Vorschub zu leisten . " Mit

Bezug auf vorstehende Verfügung des bischöflichen

General - Vikariates bitten rvir unsere verehrten Leser

von der Veröffentlichung von Gebetserhörungen in Zn

kunst Abstand zu nehmen . D . Red .

Wahre Muster von Ordnungshüter »

besitzt das Stäbchen Oberlahnstein Als vorgestern
der dortige Bürgermeister Veranlassung nehmen mußte ,
dem einen der beiden Polizeibeamten einen Beweis zu er
theilen , trank derselbe stch mit seinen Kollegen einen ge ;
hörigen Rausch an . In diesem Zustande begaben sich beide
zum Bürgermeisteramt , skandalierten daselbst und bedrohten
den Bürgermeister , sodaß derselbe stch gezwungen sah , den
Gendarm herbeizurufen und den pflichtvergessenen Beamten
die Waffen abholen zu lassen . Der eine Beamte wurde

bereits gestern verhaftet , und die Verhaftung des anderen
steht heute bevor .

Selbstmord und Kiudermord .

Offenbar im Wahnsinn hat wie schon kurz gemeldet
in Seifheimersdorf bei Zittau die Ehefrau des
Kleiderfabrikanten Hornau sich selbst und ihre beiden Kin
der ertränkt . Die 30jährige Frau ging mit ihren beiden ,
zwei und fünf Jahre alten Kindern aus , denen sie unter
wegs Leckereien kaufte , nach dem mit einem Zaun umge
denen Teiche zu . Auf dem Felde arbeitende Leute , denen

es auffiel , daß die ihnen bekannte Frau zu einer so unge
wohnten Stunde das Hans verlassen hatte , folgten ihr
mit den Blicken . Plötzlich sahen sie , wie die Frau das

zweijährige Kind erfaßte und es über den Zaun ins
Wasser warf . Dies war das Werk eines Augenblicks
Dann ergriff die Wahnsinnige auch das ältere , fünfjäh
rige Kind und schleuderte es , obwohl es sich aufs heftig
sie wehrte und herzzereißend jammerte , gleichfalls in die
Flut . Jetzt eilten die Feldarbeiter herbei , aber noch ein
gutes Stück von dem Schauplatze der furchtbaren That
mußten sie mit ansehen , wie die Frau selbst über den
Zaun kletterte und in die Tiefe sprang . Alle drei konnten

nur als Leichen geborgen werden . Die Familie lebte

durchaus geordnete » Verhältnissen , doch hatte die Frau
schon seit längerer Zeit ein in äußern Ursachen nicht
begründetes aufgeregtes Wesen gezeigt und wiederholt geäu
ßert man werde sie nicht lange mehr sehen .

Die Pocke «

sind , wie aus Myslowitz geschrieben wird , dort bei

einem vor einigen Tagen unter verdächtigen Erscheinungen
erkrankten Maurerpolier konstatiert worden . Der Erkrankte

wurde sofort mit seiner ganzen Familie in die im freien

Felde stehende Isolierbaracke geschafft . Bis zum Tage
seiner Erkrankung war der Mann in einem kleinen Orte

bei Sossnowice ( Russisch - Polen ) in Arbeit , wo die Pocken ,
nachdem die im Frühjahr ausgebrochene Epidemie vor

einigen Wochen scheinbar erloschen war , seit einiger Zeit
wieder häufiger auftreten . In der infizierten Gegend
arbeiten Hunderte deutscher Staatsangehöriger , die mit
ihren in und um Myslowitz wohnhaften Familien im be¬

ständigen Verkehr stehen . Unter diesen Umständen ist die
Gefahr der Uebertragung der Seuche auf deutsches Gebiet
im hohen Grade vorhanden .

Die Butter von gestern .

. Wir lesen im „ Neuen Wiener Tagblatt " ! In

einer stark von Wienern besuchten österreichischen

Sommerfrische hat ein guter Scherz , der weiter erzählt

zu werden verdient , Anlaß zu großer Heiterkeit ge¬

geben . Dort existiert eine reizend gelegene Caftwirt -

chaft , die das Ziel aller Sommergäste ist . Zu diesen

iählt seit Jahren ein Wiener Kaufmann , der ob seiner

kets guten Laune ebenso gut bekannt ist , wie ob seiner

weitgehenden — Sparsamkeit . Wie sparsam er ist ,

-eweist der Umstand , daß er beispielsweise die Butter ,

die er nicht vollständig verzehren kann , aufs Eis stellen

und sich dann zum nächsten Frühstück servieren läßt .

Das sollte auch einmal geschehen , als der betteffende
Herr hastig seinen Morgenkaffee ttank , weil er mit

erner großen um ihn versammelten Gesellschaft einen

Ausflug über den See machen wollte . Die „ gestrige
Butter " war aber in Verlust geraten , was die Kellnerin

mtt großem Bedauem meldete . „ Meine Butter will

verlangte der sparsame Frühstückende , „ suchen Sie

ihr suchen zu helfen . Fast eine Viertelstunde verrann ,

der Dampfer sollte bald abgehen , die Gesellschaft wurde

ungeduldig . Endlich erschien der gute Freund , und

dann die Kellnerin — ohne Butter . Der Kaufmann

>egnügte sich also mit einer trockenen Semmel , und

brach mit den Uebrigen auf . Etwa eine Stunde

päter waren die Ausflügler an ihrem Ziele . Als sie

den Landungsplatz betraten , schallte ihnen der Name

ihres sparsamen Genossen entgegen , und ein Mann

hielt ein Telegramm in die Höhe . Der Ausgerufene

kürzte auf ihn los , bezahlte den Botenlohn und öffnete

dann , von seinen Freunden umgeben , die Depesche .

Erregt überflog er sie und starrte dann wortlos vor

ich hin . „ Um Gotteswillen , was ist denn geschehen ? "

ragte der „ gute Freund " voll Teilnahme , und entriß

dem noch immer Schweigenden das Papier . Dann

las er laut und feierlich : „ Butter soeben gefunden .

Etwas ranzig . Was damit thun ? Linerl . " Stür¬

misches Lachen erdröhnte , in das schließlich sogar das

Opfer des guten Witzes einstimmte . Butter ließ sich

der sparsame Mann aber nicht mehr aufheben .

Ein Schlaumeier .

Die beiden Cousins Huber und Müller begleiten ihre
reiche Erbtante zur Bahn . Sie wetteifern um die Gunst
derselben und sind unerschöpflich in Beweisen liebens¬
würdiger Aufmerksamkeit . Als es zum Abschied kommt ,
eilt Müller rasch herbei , der Tante ins Koupee zu helfen .
„ Siehst Du , " sagte diese zu Huber , „ wie galant Dein
Cousin ist ! Das wäre Dir wieder nicht eingefallen ! "
Müller triumphiert und glaubt schon , seinen Rivalen end -

giltig aus dem Felde geschlagen zu haben , da sagt Huber :
„ Aber , liebe Tante , Du bist doch noch jung genug , um
ohne Hilfe in den Wagen steigen zu können ! " Als die
Tante kurz darauf das Zeitliche segnete , zeigte es sich , daß

sie ihren Neffen Huber zum Universalerben eingesetzt hatte .

Kleine Mitteilungen .
Gelegentlich einer polnis chen Hochzeit in Oberhausen

fingen zwei Brüder der Braut Händel an . 15 Personen
wurden teils schwer , teils leicht verletzt . Ein junger Berg¬
mann zog einen Revolver und feuerte fünf Kugeln in die
Menge , wobei ein zwölfjähriges Mädchen namens Auguste
Tenbergen von einer Kugel in den Oberkörper getroffen
wurde . Das Mädchen ist den Verletzungen erlegen .

Auf der Zeche Dorsfeld wurden durch einen Pferde¬
zug im Querschlage mehrere Hölzer umgerissen , was den
Hereinbruch großer Gesteinsmengen im Gefolge hatte . Vier
Arbeiter wurden verschüttet , einer wurde als Leiche , einer
schwer , einer wenigerschwer einer unverletzt hervorgezogen .
Bei den Rettungsarbeiten wurde der Steiger Pottkämpfer

erheblich verletzt ,

Aus Lüb eck schreibt man : In Rehhagen wurde die
Gärtnersfrau Bilderbeck ermordet aufgesunden . — In
Medewege erschlug der Arbeiter Kladow den dortigen Guts¬

vogt .

auf

ist -
Ein -

Briefkssten.
A . 100 . Selbstverständlich ist die Frau hierzu n icht

befugt . Wenden Sie sich sofort an das dortige Bezirks -

Kommi ssariat ._ .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Paris , 30 . Aug . Die Libre Parole meldet : Um

2 Uhr morgens erfahren wir , daß der Angriff

das Fott Chabrol nur eine Frage von Stunden
Die Keller und Kloaken sind überschwemmt . Das

dringen der Pompiers steht unmittelbar bevor .
Paris , 30 . Aug . Hauptmann Tavecnier , der

richterstatter des zweiten Pariser Kriegsgerichts unter¬

zog gestern im Beisein eines G «5 lchtsschreibers du Paty
de Clam einem Verhör . Der „ Matin " behauptet ,

Paty de Clam habe sensationelle Enthüllü ' ugen gemacht ,
insbesondere eine so schwerwiegende , daß Mn dem

Kriegsgericht in Rennes die Verantwortung für deren

Veröffentlichung überlassen muß . Heute Nachmi ^ stZ

wird Tavernier Paty de Clam neuerdings vernehmen .

Die Meldung , daß Demange dem Verhör beiwohnen

werde , bestätigt sich nicht . — Deroulede richtete an

den Präsidenten Loubet ein Schreiben , in welchem er

es als eine Verleumdung erklärt , daß man ihn als

ein Anhänger der plebiscitären Republik ansehe

und er an einer royalistischen Verschwörung teilnehme .

Er sei gleichwohl überzeugt , daß der Staatsgerichtshof ,

der aus seinen politischen Feinoen besteht , ihn verur¬

teilen werde . Er verlange , daß die sogenannte gericht¬

liche Untersuchung , welche die Maske für ein bereits

begangenes Unrecht bilde , nicht weiter in die Länge

gezogen werde . Der ehemalige spanische Militärattaches

Marquis Valcarlos wurde in den Ruhestand versetzt .

Dem „ Figaro " zufolge hängt diese Maßnahme mit

einer Enthüllung zusammen , welche jene ehrenwerte

Persönlichkeit , von der Henry und der Agent Guenee

erfahren haben wollten , daß im zweiten Bureau sich

ein Verräter befindet , als Valcarlos bezeichnet .
Rennes , 30 . Aug . Die gestrige Sitzung fiel sehr

günstig für den Angeklagten aus . Aus der Haltung

der Richter konnte man zum ersten Male erkennen , daß

sre die Möglichkeit eines Freispruches annehmen , mit

der übrigens auch die Regierung bereits stark rechnet .

Die Fabel von dem deutsch - englischen Syndikat ist

durch die Erklärungen Frey einet vollständig ausge -
schieden . Freycinet zeigte sich übrigens wieder als un -

überttefflicher Meister des Wortes und der Stimmung :

er wußte das Kriegsgericht durch seine Redekunst m

derselben Weise zu gewinnen , wie er so häufig die

Kammer gewonnen hat . Freycinet hätte sich an der

Syndikatfrage gerne herumgedrückt , wurde aber durch

die bestimmten Fragen Laboris zu einer Verneinung

gezwungen . Wie gut übrigens die Aussichten für

Dreyfus stehen , erhellt daraus , daß auch der schlaue

Freycinet alles vermied , was irgend wie Dreyfus

hätte belasten können . Das Urteil wird Ende nächster
Woche gesprochen .

7528 Cfar nicht « anders als :

Hosen , Kittel, Hemden , Jacken,
Schür * an , überhaupt die Bekleidung
iür die Männer der Arbeit , nur beiH . Lion , Grat Adoliatr . 88 , Ecka
Carlsatr . Wiederverkäufe* n . morgens.

Nirgends billiger l Unerreichte Auswahl !

Wetter - Kericht.
Vorausfichlichrs Wetter am 31 . August : Abwechselnd

helleres und wolkiges , in der Temperatur wenig ver¬
ändertes Wetter mit Regen . Strichweise Gewitter .

» kronnoottNcher Rehavenr :



Landhaus - Kolonie Grafenberg.
Mehr wie

60 Bodenproben
aus sämtlichen Teilen und den verschiedensten Tiefen des

Landhausgebietes sind für alle Interessenten in unserem

Bureau ( Rheinisch - Westi . Itauf ach - Ausstellung )

zusammengestellt und täglich nachmittags von 3 bis

4 Uhr zu besichtigen .

Auf Wunsch sind wir auch bereit , RU J©€l©k *beliebigen Stelle neue
Bohrungen vorzunebmen . es kann
sich deshalb jeder von der Güte des Baugrundes selbst über¬

zeugen . — Es werden noch Anmeldungen auf Baustellen

entgegen genommen . 6681Friedr . Woker & Sohn .

Die Berufswahl im Staatsdienst .
Vorschriften über Annahme , Ausbildung . Prüfung , An -
ftellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs - und Staats - , Militär - und MarinedienkeS . Mit

Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen . Nach amt¬
lichen Quellen von A . Dreger .

6 . Auflage . Preis 3 Mark 60 Pfg .

Des Mensche « Leben und Grsuudhett .
Ein ärztlicher Ratgeber von A . Schroot .

Volksausgabe bearbeitet v . Sanitätsrat Prof . Dr . I . A lbu .
Preis geh . 3 Mark , geb . 4 Mark .

K Die Uester und Gier
Hst der in Deutschland brütenden Bög - l . Mit 229 farbigen

Abbildungen . Bon Dr . E . Willibald . 3 . Aufl . Preis 3 M .

jg C . A . Kochs Verlag i « Dresden und Leipzig .

Färberei und Reinigungs- Anstalt
von

Cornelinsst . 68 , ffnnn ITpJlßl Cornelius st . « ; ,
Fürstenwall 97 , Ullyü UcUtil , Fürstenwall97 ,

empfiehlt sich im

Men t Reinigen v . Samen - u . Hemn - Gar!>mbev
aller A ,rt . 3557

Bestellungen per Post werden gleich nach Empfang besorgt .

,C ’isenbahn - Frachtbriefe
mit Firma und Fahnstempel liefert auf gutem JCanz / eipapier zu

billigen Freisen die

Buchdruckerei Jfteifuss 4 Cie. (Bürger - 3ettung (,

tzkivilstand der Gtadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 26 August : Henriette « veline , T . d . KommiS Franz
Zimmermann . Rethelftr . — Den 21 . : Friedrich Richard , ® . d . Ober¬
kellners Peter vo « Mei tz , Srabenstr . — Den 2S .: Johannes Franz
Theodor , E . d . BureauoorsteherS Peter Jansen , FriedenSstraße . —
Den 22 . : Alfred Richard . « . d . Lehrer « Friedrich Fischer , Molikestr

— Den 19 : Paul August Robert . S . d . Dekorateurs Wilh . Ständek »,
Kronenstr — Den 23Wilhelm Heinrich Franz , S . d . BotenmstrS

t einrtch Rothlranz , Adersstr . — Den 26 : Maria Josefine , T . d
abrikarb . Josef Beller , Flurftr . — Den 25 : Wilhelmine Mario

karoline , T . d . Anftreiche ' S Robert Riffe , Kölnerstr . — Den 23

Theodor Ludwig , S . d . Metalldrehers Joh . Brock - rhaff , Neußerstr
— Katharina , T . d . Fabrikarb . Jakob Morneau , Palmevstraße . -
Den 25 . : Maria Bibilla , T d . Stuckaturermeisters Franz Sffer ,
WinkelSfelderstr . — Den 22 : Karl H - inrich , S . d . Keffelfchmiedet
Mathias Schmitz . EecreSbetmerstr . — Den 21 . : Anna , T . d . Fabrik¬
arbeiters Philipp WeeS , Oberftr . — Den 19 . : Maria Wilhelmine .
T . d . Bterhändiers Ernst Wilde , Loretiostraße . — Den 25 . : August «
Pauline . T . d . Lagerarb . Friedrich Heike . Bürgerstr . — Den 20 /
Katharina » ltsabetha , T . v . Kleinhändlers Anton Zorn , Kaulbach
strahe . — Den 25 : Maria Luise , T . d . Tagel . Ludwig , Däpper .

Düflelthalerstraße .
Heiraten .

Den 23 August : Metzger Ernst Gliedt u . Christine Schmitz , b .

h . — Arzt Dr . Karl Eckardt u . Bertba Schmidt , b . h . — Den 24
Tsgel . Heinrich Janßen und Helena N kkeffen , b . h . — SrschästS -
gehilfe Friedrich Gerlach u . Maria Wintzen , b . h . — Hof - Wagen¬
fabrikant Seorg Gcheurer u . Karoline HellmannS , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Wilh . Borgmann u . Karoline Hllwing , b . h . — Korbmachn
Herm . Müller u . Adoifiie Bergendhal , ü . h . — Den 25 .: Fabrikarb
Georg Eff -r u . Franz ska Epies , b . h . — Maurerpolier Otto Scheer
u . Anna Trompeter , b . h . — Privatsekrrtär Heinrich Verbeck uni
Maria Fronk . b . h . — KommiS Josef Reuter und Maria TönueS .
b . h . — Schreiber Klemens Breuer , u . Margaretha Weber , b . h . —
Sergeant Karl Schm tz u . Jda Schroeder , b . h . — Klempner Pete »
Boden u . Anna Simlhäuler , b . h . — Drahtzieher Franz Kleinekori

ge » . Merfe u . Eitfabeih Wulff , b . h . — Taget . Jotzf Theken uni
Maria Haffert , b . b . — Arrekhausaufseher Karl Waschke u . Anno
Welling , b . h . — Anstreicher Wilhelm Sachse u . Maria Jansen , b
h . — Schneider Johann Bergmann u . Wtlhelmtne Weimer » b . h . -

Sabrikarb . Johann Ltudemann u . Maria Butter , b . h . —- Maure :
dam Suhl und Bertruda Külzrr , b . h . — Zimmermeister Pete :

Stopschiukki u . Klara Huuke , b . h . — Architekt Karl Wimmer uni
Elisabeth von Couven , b . h . — Den 26 : Tagel . Josef Busch uni
Anna Gerst , b . h . — Tagel . Wilhelm Straeter u . Katharina Hrinzen ,
b . h . — Pliesterer Johann Werner u . Anna Hilger , b . h . — Tage !
Peter Merten ? u Bernbardine Kaisen , b . h . — Polsterer Hetnrict
Lohe h Wilhelmine Hallen , b . b . — Schloff » Wilhelm Rüdiger u .
Maria Huppertz , b . h . — Postasstftent Peter Hilgers u . Margaretba
Wtndolph . b . h . — Fabrikarb . Johann Lehnemaun u . Rosa Adlvff
b . h . — Tagel . Wilhelm Müller und Barbara Hutter , b . h . -
Emaillearb . Johann Spaeek u . Franziska Pilar , b . h . — Schreine «
Johann Koenrn u . Christine Lorscheidt , b . h . — Mechaniker Kar
Frenzel u . Johanna Halsmau » , b . h . — Fabrikarb . Wilhelm Rösel
u . Gertrud HeiSmann , r . Neu - Eller . l . h . — Schloff » Herm . Bogt
u . Martha Zäppan , e . h , l . Rhein ». — Schmied August Kalb un -
Karoltne Fischer , b . h . — Schloff r Jakob Kohl u . Antonie Wies »
b . h . — Bauunternehmer Friedrich Wilhelm Klein u . Emma Tieck ,
« . Odenkirchen , l . h . — Fabrikarb . Emil Pootmann und Katharina
GabryS , b . h . — Anstreicher Peter Schmittgen u . Anna Gruß , b . 1

Gestorbene .

Den 25 . August : Emilie Stahl . 4 I .. Aldertstraße . — Pete ,
Waldorf , « M ., Weberstraße . — Den 26 : Maria Franken , 6 M ,
Thalstr . — Den 25 . : Jakob Weber , 9 M ., Markenstr . — Rudolf
Drubel . 8 M , Kronen str . — Heinrich Nakaten , 2 M , Ackerstr . —
Den 26 : Karoline Schnitzler , 52 I . . Wwe . , Rochusstr . — De » 25 /
Simon Born heim , o . B , 80 I . , ledig , Brettestr . — Den 26 : Lina

Herzfeld , geb . Boas , 63 I . , Ehefrau , Rofenftr . — Frieda Krause
1 M . 22 T . , Humboldtftk . — Franz KrauS , 2 M . 20 T ., Benrather
straße . — Den 25 .: Rudolf Scheurer , 7 M . , Erkratherftr . — De » 26

Josef Kühr , Viktualienhändler , 48 I , Ehern . , Köln » str .

Silrz-MllW « A . Salm
Andreasstr . 17 . ^ £3U8Ep Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze i » Metall - und Holzsärge « .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

Arbeit « - ' LS

i « weithin riihmlichst bekannter ,

solider Ausführung

find nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
«xlstirt augenblicklich Nichts , was diesen CorsetS , sowohl waS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite gestellt werden könnte .

8k Es liegt im Interesse jeder Dame ^
unsere Fabrikate zu » » suchen , ein Vergleich mit anderen fällt stets und immer zu unsnen
Gunsten a « S . Wir empfehlen sämtliche Arte « CorsetS für Dame « vo « Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer Brauch e i « nur gediegener
preiswerter Ausführung .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff 7818

7 Schadowplatz 7 ( neben PhönUalle) .

Gegründet : 18 4® .

wmm

Devise : »

^ •■̂ ' Fabrikation alleiniges streng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . U
^ jfoflieferant Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II .

am Rathhause in am Niederrhein

Anerkannt bester Bitterlikör !
Prämiirt ‘ Düsseldorf 1852 München 1854
- - - - Pans 1855 London 1862
Ccln 1865 . Dublin . Oporto 1865
iferu 1867 Wittenberg 1869
Altona 1869 Bremen 1874 Cöln 1875 .

Prämiirt : Sydney 1979 Melbourne 1880 .
■ . Cleve , fbrto Alegrt 1681 .
Bordeaux 1882 . Amsterdam 1883

Calcuttta 1883 /84 Anltcerpen . Coluj865 .
Adelaide 1887 . Brussel 186& Chicago 1893

(Wan verlange in Delicatess- Geschäften,
Restaurants , Cafe ’s etc . ausdrücklich: linderberg - Boonekamp.

u

Farbig illustrierte Zeitschrift für

^ SXXXtXQT unö Kunst .
Enohelnon wöchentlich , und in ldtKgiffen Heften *

Prwd vierteljährlich (13 Nummern ) L Mark ( Heft 50 Pfennig )

Wochen » Ansgabe
In allen besseren Hotels ,

Cafes , Restaurants etc .

Auf allen Bahnhöfen , in jedem Zeitungskioske , in jeder
Buchhandlung zu haben . — ln das Abonnement kann jedes
Quartal 6ingetreten werden und bildet jeder Quartalsband

ein für sich abgeschlossenes Ganzes .

Mnriorn m ihren künstlerischen Leistungen ,IflUUGI II ohne die Uebertreibungen der „ Modernen .“
Mnriorn in ihren litterarischen Beiträgen ,
mUUul II ohne jede Frivolität . .

, Probe -Nummer bei beabsichtigtem Abonnement d . d . Geschäftsstelle d . _ _

31 Meggenüorler Bläffer , Mirneden . «̂ ® \

Heft - Ausgabe
in den feinsten

Familienkreisen .

Mädchen suche« Sielen
, u Oktober , sowie sofort n . spät » .
Bureau : Krefeld , Königstr . 196
Auskuuft , Antw . Marken beifügen

empfiehlt sich im Aussägen vor
Verzierungen jeder Art sinder unt
billig . Gchadowftr . 47 . 8675

Ankauf von altem
8398

Eisen und Metall
Bestellung per Postkarte wirk

ourch eigenes Fuhrwerk prompt er
ledigL Düffelthalerstr . SS .

Einzelne Paare
Schuhe und Stiefel
werden billigst abgegeben im

Echuhfabriklager 8684

Worringerstr . 116 , am Hauptbahr , h

Karl Albrecht .
Schuhmacher , MendelSfohnstr . 13 .
empfiehlt sich in allen vor kommmden
Arbeiten . — Spezialität : Schuh

waren für leidende Füße .

n

liefert billigst

Heydenreieh & Beeker Nacht
R . Neuburg .

Lager & Comptoir :Schinkelstrasse
auf dom Gelände des Haupt - Guter -
Bahnhofs . Telephon 788 .

Neu ! QBHH Neu !

Photographischer Taschenapparat
mit Platten , Papier , Chemikalien u . Gebrauchsanweisung ,
sehr schöne , haarscharfe Bilder gebend . Jeder kan » aus diesem
Apparate mit Leichtigkeit Ausnahmen wache » . — Probebild
liegt bei . Versende für nur 84163 Mark franco .

Ueuhettru - Uertrirli von M . Gumpel ,

Berlin N . « . , Weiustratze 2 .

Im Circusbau

a » der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

Theater Millowitseh ,
Direktion : Anton Baum .

Mittwoch den 39 . August 1899 :
Ansang 8 Ubr . Einlaß 7 Uhr .Eine tolle lacht .
Broße burleske AuSstattungspoffe mit Gesang u . Ta « , in 5 Bild » «

nach Frrnnd und Manstäot von W . M i l l o w t t s ch .

vouuerslsg : Eine tolle Nacht .
Preise der Plätze : Loge 2 , 50 Mk . ( im Vorverkauf 2 Mk .) .

nummerierter Sperrfitz 2 Mk . ( im Vorverkauf 1 , 50 Mk .) , Saal 1 Mk . .
1 . Rang 80 Pfg ., 2 Rang 60 Pfg , « allerie 40 Pfg .

Vorverkauf in den C garrenhandlungen ron l -iudau & Winterfeldbis Abends 6 Uhr .

Näheres durch die TageSzettel . 8673

Dr . mei) . f . Jfoflmann ,
Spez . - Arzt für Chirurgie

and Frauenkrankheiten ,

Rahnstr . 15 . Telephon 1802 .

iQStttat für Zatanleidende ,
Mundkranke

nnd künstliche Zähne
von 865l

Dentist Schaefer
fdöshassc 77 ,

in der Nähe des Hofgartens .

Magnetische

Natur - Heil - Praxis,
Friedrichsstratze 103 .

Ganz sichere Heilung aller
tuurreu » ud äußere » Kraut

hetteu :

Rheumatismus , Herzleiden ,
Rachitis » Neuralgie , Sqphtlik
Flechte . Veitstanz . DypdtertttS ,
Lungenkranke , Ntnen - , Magen
and Leberkranke werden schnell « n »

fich » geheilt . 6149

Frauenleiden finden dortselbs
»urch eine tüchtige nnd stchere Me
thode Heilung , ohne Schneiden
ohne Brenne » , ohne Medizi » uni

Operation .

Sprichst , von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr

K . Digano .
Cromo - « ud Magnetopath .

Vertreter der Natur « Heilkunde

dumm ,
91 Bismarckstraste 91

Diese Woche :

Riviera sl
Marseille , Toulo « , Nizza ,
Monaco « . Monte Carlo

mit der Spielbank re .
Hochintereffantr Reise . " W

Hochachtungsvoll
8660 Ctebrfider Kitz .

Stadt Tonhalle.
( Im Garten oder Kaisersaal . )

Donnerstag , den 31 . August er . :Konzert
les städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Heim Otto Reibold .

Programm .
1 . Militär - Marsch inD - dorvon

Fr . Schubert .

2 . Ouvertüre z Op . » Der Alte
vom Berge“ von J . Benedict .

3 . Spanisches Ständchen ( für
Trompete ) v . M Eilenberg ,

4 . « DieRückkehrderSoldaten“ ^
Intermezzo v . Fr . W . Kücken .

5 . Fantasie aus G . Meyerbeer ’s
Oper „ Robert der Teufel 1“

von J . Gungl ,
Pause .

6 Ouvertüre z Op . „ Die lusti¬
gen Weiber von Windsor“

von 0 . Nicolai . ,
7 . a ) Air ( nach Wilhelmy ) von .

Seb . Bach ,
b ) „ Die Mühle“ a . d . Wander¬

bildern von A . Jensen .

8 . „ Wiener Fresken“ , Walzer
von Jos . Strauss .

9 . Melodienkranz aus Koschat ’-

schen Kompositionen von
M . Seidenglanz .

10 . Tonhallen - Marschv R Zerbe .

Anfang 7 1/ , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ehnkarten MM . nnä Jahres «
Abonnement an der Kasse .

Flora - Garten,
Düsseldorf .

Donnerstag den 31 . August c . ,
Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
Eintrittspreis k Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

Bürgerliches

Mittag - nnd Abendessen ,
Kost nnd Logis .

Kaiser Wilhelmstraße 21 ,
Düsseldorf . 7046

Münchener Bier
auS der Königlich baq » . Staats¬

brauerei Weiheustephau ,

Dortmunder , Düsieldorfer,
Lager - , Weiß - u . Jungbier ,

fast - » ud flascheuweise ,

empfiehlt die Bierhandlnug

A . Korzilitts ,
Gerrcsheimerstraße 40 . !

Für Wlederoerkäufer billigst . !

Molkerei
Steinstratze ^ 3S

empfiehlt

täglich 2mal frische Vollmilch ,
Buttermilch , sauere und süße

Sahne , Süßrahmbutter , sowt
Gier eigener Hühner .

Trinkkuren zu jeder Tageszeit

?

atente
besorgt und verwert /*

gut und sehne / /
B- Betchhold , JngenietM
Düsseldorf, Schadowstr . di
Centrale J / ertfß , Jjau / senstr . 24 .

Neu Mel ! ln eröffnt !
Restauration

Silljtiut Ärmibel,
Garte « und Frauklinstr . - Ecke ,

am Dereudorfer Bahnhof ,

empfiehlt

schöne luftige Zimmer
zu billigem Preis - ,

vorzüglichen Mittagstisch
von Mk . 0 . 60 an ,

Düsseldorfer Lagerbier ,
owie feinstes helles Exportbier

per GlaS 10 Pfg . , 8599

kalte « . warme Speisen
zu jeder Tageszeit .

Heinr . Rensth ,
Bolkerstr . 37 .

Frische

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

« treu » reele » . « « rite ve «
»» » » » uellel In mehrali IS « dlt
> gamUicn tut Gebrauchet

Gänsefedern ,
Schivuneaoauue « u . alle andere «- - - - — ‘ - ’1 u « d

_ _ _ o ^ oi
x Jf , 1 ,40 . Mm » « « Uta » » ««
l .eo ; 1 ,80 . Volarsederur h» lb « e, ß
i ; s « ig 8 ,B0 . Silber » eibc « iiuse -
u . Tch « aue « fe » erns ; 3fi0 ; iji .
Dessl . Dauaeab .rs ; 7 ; S ; 10 . Echt
KMMNNKL
lieb . Ouantum zollfrei aeg . Nach « . IzuräenahmeaufaastrrSelteat

Pecher & Co.
in Herford Nr . so in Weftfl .

IC Probe « u . ausfllhrt Prei »-
Itftea , auch über Bettttoffe . » ue -
fettft und vortofreil Angabe derkr , I»I»U«» erwünschtt



Wmte

Marts FriaHrirli .

Muster - tut «
Markenschutzaller Lande «
besorgt seit

1881gewissen¬
haft und billig

Hans Friedrich , ®KÄS
Id Düsseldorf , Immermannstr . Nr . B.
MAeptzor: 791. Rath m»d Prospekte kost«»!«- , .

Lohmamfs Rüferperkn

Anlauf
vpn Kleidern , Militär - Effekten rc
Ins . Mergenthal , Wallstraße 21

Hü . Schrift l . Bestellungen werde »»
prompt erledigt . 8647

das B6StC ans Roggenn . Däffln & lz
' Fabrik - Zeichen * WV Ueberall zu haben . Fabrik - Zeichen ^

Vertreter : H . Brüggen , Elberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf . 7711

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 24 . August : Franz Adolf Maria . S . d . E ŝmdrehers Frz .
Schumacher , Nordstraße . — Friedrich Albert , S . d . Packers Karl
Zwierzina, Färberstr . — Den 21 .: Katharina , T . d . Fabrikarbeiters
Joh Drost «. Oderbilkerallee . — « rnst Heinrich , S . d . Ingenieurs
Harry Srlf , Stockkampstr . - Den 24 .: Theodor . S . d . Gärtners
Josef Baum . Volmerswerth. - Karl Joses Anton . E . d . Metzger -
Meisters Karl Schnitzle, Ackerstr . - Friedrich Ernst, E . d . Bahn -
arbeiterS Gottfried Ek - rra . « ck -rftraße . - Den 23 .: Maria , T d
SabrikarbeiterS Peter Dressen , Oderbilkerallee . — Den 24 . Josefinentonie , T . d Tage ! . Herm . Hosterbach . Neußerstr . - Johannes
Leonhard , E . d . Tagel . Jakob Schwikart Blücherstr De » 23 . :
Ludwig Mathias Karl Wilhelm . E . d . Stuckatur» ? Wilh Oppel ,
Serreshe ' merstraße . — Den 24 . : Elisabeth Maria , T ^ d . Former -
Friedrich PeuS , Kronenftr . — Den 20 : Luise . T . d . Polizet - Serg .
Johann Fischer , Marktplatz. - Den 18 .: Paul Johannes Ernst . S
d . Kommis Anton Gußone , Düffelthalerstr. — Den 23 .: Mathias ,
6 . d . Fabrikarb . Cornelius Heesen , Lwdenstr . — Den 24 : Friedrich
Wilhelm . S . d . Straßenbahnkutschers Friedrich Junker, Kloftrrstr . —
Den 19 . : Julius Albert , 6 . d . Tagei . Jul . Wtndgaßen , Bandelstr .
— Den 28 : Auguste Jakobine . T . d . Schloff » ? Pet . Weiler , Düffel ,
straße . — Den 24 : Wilhelm Hermann Jofef Maria , S . d . Leder ,
fabrtkanten Nikol . Kerscht . FriedrichSstr . - Den 23 .: Hildegard , T .
d . Kaufmanns Rudolf F scher . Rattngerstr . - Den 28 . : « lisabetha
« aroltur , T . d . Architekten Friedlich Bräutigam , « arlsstraße. —
Den 21 . ; Franziska Henriette Margarethe . T . d . Schreiners Fra » ,
Egbert - , Fürstenwall. — Den 28 : Philipp Heinrich , S . d . Former¬
meisters Heinrich Herbord , Corneltusstr.

Eheversp rechen .
Postbote Gerhard Hoster u . Anna Winkels , r . Sterkrade , l . h .

— Kaufmann Adolf Salm und Ottilie Boos6 . b . h . — Fuhrmann
Leonhard Hoagmans u . Maria Blumenkawp . b . h . — Maler Anton
Schmitz a . Maria Ctani , b . h . — Lagerarb . August Kanneugießer
und Margarethe Magdalena Neander , e . Düffrldorf , l . Köln . —
Kaufmann Karl Hinrich Leonhard Horn und Helena Friedrtke
Katharina Koerber , e . Eisenach , l . Düffrldorf . — Zeichner Johann
- - ' ' “ * * ' ■ ""latta Ising , e . Düsseldorf , l .

SorgeS u . Elise Ebel ,
Peter Hermann Koch und

Sofie Hermine Menke ,' b . h . — " Fabrikarb . Karl Theodor Main , u
Joiestne « rtz , b . h . — Kutscher Fra » , Heinrich DeckerS u . Gertrud
Eltsrbeth Bollmer , b . h . — Kanalard . Johann Anton Schumacher
u . Johanna Jäger , b . h . — Trchntker Hermann Josef Keuser und
Regma de Haas , e . Wanne , l . h — Klempner Anton Franz Gebert
u . Elisabeth Meck er . b . h . — Schlvffer Johann Georg Koch und
Josefine Auguste Johanna Steven , b . h . — Stellmacher Joh . Wiese
u . Elisabeth Dietz , b . h . — Schlaffer AloyfiuS Maria Breuer und
« ertrud van Endern , b . h . — Kaufmann Jakob Heinrich von Ahn
« . » arolina Wilhelmtva PeterS , b . h . - Kunstschloffer Peter Joses
Becker u . Maria Josefine Dahl » , e . Rattngen, l . h . — Klempner
Karl David B . rbrcker u . Johanna Gertrud Wilhelmine van Thiel , b .
h . — Fabriknrb. Heinrich Hubert Flinken u . Anna Rosalia Maria
WieruSzewSky , b . h . — Handlungsgehilfe Paul Ferdinand Felix
Latmmel u . Maria Anna Wilhrlmine Rodeck . b . h . — Packer Heinr .
Wilh . Josef Karl Höffner u . Agnes Wenning , b . h . — Lloydosfizier
Max Wtttekvps u . Henriette Josefa Sltsab . Schwärmer, e . Bremer¬
haven , l . h . — Fabrikarb . Anton Bausch u . Huberttne Sofia Nie » ,
haus , b . h . — Kaufmann Hermann Martin Berger und Wtlhelmiue
« onstanze Maria Contnx, b . h . — Architekt Friedrich Wallenborn
und Katharine Hubrrtine F x b . h. — Konoitor R chard Max
Trützschler u . Wilh «Imine Jaeckel , b . h . — Fabrikarb . Wilh Hrtnen
u . Anna Barbara Mey r , b . h . — Schreiner Peter Thev fl «» und
Therefia NimphtuS , e . h ., l . Peckelsheim . — Opernsänger Franz
Mathias Josef Otten u . Maria Anna Hubertine Frankenheim . b . h
— Schreiner Johann Will und Anna Sommer , b . h . — Klempner
Wilhelm SchefferSund Anna Chrzrstek , b . h . — ZuschneiderKarl
Siftenich u . Luise Fe . stel , b . h . — Fabrikarb . Johann Schwtertzu .
Gertrud Goebels b . h . — Schuhmacher Joh . Wienands u . Maria
Gertrud Nieendick , b . h . — Fabrikarb . Jakob Brunnenwasser und
Katharina Thelev , b . h . — Tage ! . Georg « chuaß u . Gertrud Wey
rather , b . h . — Metzger Johann Jakob Müller u . Josefine Krah¬
forst , b . h . — Maurerpolier Aloys Klingenberger « . Helene Wagner ,
e . Binsen , l . h . — Fuhrknecht Hubert Ubach u . Charlotte Jagen¬
hoven b . h . — Fabrikarb . Anton Bausch u . Sofie NienbauS . b . b
— Assistenzarztim Füs . - Regt . von GerSdorff( Hess .) Nr . 60vr . med
Armin Walter Eugen Emil Druckrnmüller u . Luise Karolive Schmidt ,
b . Wiesbaden . — Schlvffer Friedrich Wilhelm Giesen u . Wilhrlmine
Johanna Hoffmann , d . Duisburg — GaSstocherPaul Olckobki u .
Martha Stanke, b . Dortmund. — OberpostdirrktionssekrelärWolrad
Hermann Daniel Thilo und Emma Luise Kleemann , e . Berlin , l .
Konstanz . — Mühlenwerksührer Hermann Appel u . Livnette Keßler ,
b . Neiße . — Stmersupernumerar Henning Martin Eduard Schröder
und Johanna Anna Maria Müller , e . Rendsburg, l . Jamburg . —
Popi . rmacher Ignatz Anton Jäggle und Amalie Maria Elisabeth
Banriza , b . Barmen. — Schloff » Johann Peter Helming » u . Anna
Marin Seff - n , e . b . , l . Köln . — BauschreinerWilh FriedrichWeiß ,
köpf « . Bertha Sofie Martha Mende , e . h ., L Stendal . — Knecht
Franz Paul u . Hermine Selma Auguste Macherauch , e . Erkratb . l .
Morp . — Bergmann Christian Bender u Clara Schneider , r . Ort »
seifen , l . NiederaSbach . — Fabrikarb . Jakob Greven und Mathilde
Gntmann, b . Mülheim a . Rh . — Maler W lly B . ckrrack und Lws
Schultz , e . München , l . Untergreißlau. — Telegraphen - Mechaniker
Emil Josef Wentz und Anna Luise Maria Me a Schulz , e . h ., l .
Berlin . — Rottt Carmine u . Emilie Amata , b . h . — Metzger Franz
August Eichenberg u . Emma Steyrr , r . Frankfurt a . M . , l . Straß
bürg im Elsaß . — SchriftsetzerAugust Walther Kattenbusch und
Kathinka Trescher , e . h , l . Elberfils . — B -ehwärtrr Balthasar
Blättler u . Friederika Wilhrlmina Wehres , r . h ., I . Duisburg . —
O konomie - Handwerker Paul Hauschtld « . Emma Gleisner , e . h ., l .
Camen . — MetzgrrmeisterLudgn Evmuad Karl MriSloch u Anna
Katharina Richrath, e. h ., I . Hubbelrath. — Konditor Heinr . Frtedr .
Christoph gen . Otto Vogel und Maria Christine Camps , r . Rütten¬
scheid , I . h . — Flurleger Heinrich Hübenthal und Anna Katharina
Dappm , b . Neuß . — Postasststrnt Johannes Friedrich Berthold
EoerS und Jenny Anna Rothe, e . h . , l . Bernburg . — Uhrmacher
Heinrich Karl Friedrich Rudolf Dönch und Clara Heuser , e . h .. I .
Barmen. — Jean Josef Koehl u . Maria Franziska Eva Grotcclaes ,
b . Hodimont . — Militäranwärtrr Karl Paul Heinrich Hermann u .
Ewilte Auguste Bertha Tobten , e . Philippreich, l . Wattenscheid . —
Tag «! . Hubert Kick u Margaretha Zell, r . Weißenthurm, l . Guten
Mann . — ArchitektWilhelm Anton Joh . Heinrich May u Maria
Antonie Kotthoff, r . h ., l . Selsenktrchen . — Polizeiwachtmeist » Ang .
Berthold Christoph Standle u . Hulda Gertrud Emma Lirrs , r . h . ,
1. Züllichau. — Bauuutrrnehm» Karl Bertling und Magdalena
Bährtng , r . Aachen , l . h .

Gestorbene .
Den 28 . August : Elstted « voth , 6 M ., Kirchfeldstr . — Peter

Maar , 2 M .. Düflelstr . — Pauline Fachingrr, 7 M ., L nieustr . —
Den 24 : Bertha RonnewinkelS , 3 M ., Bilknstr . — De» 23 : Jofef
Schatz, 4 M ., Palmeuftr . — De » 24 : Elisabeth Habermann , 6 M ,
» eichftr . — Den 23 .: Wilhelm Henrich , 1 I . 1 M .. » etchstraße . —
Karl B ' ckrr, 6 M , Lrückrnstr . — Anna Pauli , eine halbe Stunde,
Blücherstr . — Den 24 . : Paul vuchholz , 1 M . 12 T ., KaiserSwerther -
straße . — Den 23 : Andreas Schreinemaker, 8 M , Thalackerstr . —
De » 24.: Hertha Hülfenbcck , 1 M . 20 T . . Hrrderftr . — Wtlhelmiue
Löhr, 4 M ., Ktrchstr . — Jofef Reichmann , Schreinermetft « , Ehem ,
72 I ., HubertuSftr . — Christin , Meier , geb . Schwarz, Wwr ., 74J ..
Erkratherstr. — Friedrich Herling , 8 M . Neußerstr. — Karl Platz ,
becker, 8 M .. GerreSheimerstr . — Den W .: Loste Herz , geb . Levi . o
G ., 70 I . Ehefr ., Schwanenmarkt. — Den 28 : Maria Jffeling,
8 M ., Ell « flraße . — Wilhelm Heimwarth. Schloff « 30 I ., ledig ,
Knrjtsträße. — De » 23 .: Gertrud Rappo . 2 M .. FriedrnSstraße. —
Den 28 : Josefine Kohrmann. 3 I 6 M ., Nrußerstraße. — Gertrud
Haverkamp , 11 M , Wielandstr. — Den 24 : Johann KleeS , 1 I .,
^ arkiftraße . — Gertrud Schür , 1 M , 16 T ., Charlotlenpraße.

Adam BeckerS , 1 I . 18 T , Concordiastr. Ambrosius Holzbecher
10 T ., Roßstr . — Anna Rupp , 2 M ., Oberbtlkcrollee . — Den 24
Anna Meuter , geb . Clafen , o . G ., 68 I ., Wwr ., Oberstr .

Die Verlegung
meines

InstallationsGeschältes

für Gas - und Wasserleitung und Sauklempnerei

von Karlsstrasse 126 nach meinem Hause

Xlosterstrasse 132

beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen .

roll

hne ,
8670 1706 .

Im Circusbau
on der Adersstr . — Ecke Pivttierstr .

Theater Millowitsch ,

. . " Velds - Theattt .
Direktion: Anton Baum .

Dienstag den 29 . August 1899 :
Anfang 8 Uhr . Zum letzte » Maler Einlaß 7 Uhr .

Farinelli , der kölsche Sänger .
Große urkomische Operette in 3 Akten von W . Millow -tsch .

Anfang 4 Uhr . Mittwoch : Einlaß 3 Uhr .

Krch Mra - LiM - » nb Äu, iliku - Vorßkll « llg
z « ermäßigten Preise « .

Sperrsitz u . Saal 1 M . , Kinder 60 Pf . , 1 . u . 2 . Rang 80 Pf . , Ki !id -r2SPs .
I . ob e » grill , üer Bl-dvaueurtNer voll Cleve .

Romantisches Ritterschauspiel mit G . sang in 6 Akte » .
Anfang 8 Uhr . Einlaß 7 Uhr

Eine tolle Nacht .
Große burleske Ansstattungspzffe mit Ges >nz u Tan , in 8 Bildern

nach Freund und Manstädt von W Millowitsch .
LW Näheres durch die Tagrszettel. ' lg 8673

Verlegte meine '
von Cornelinsstr . 3 |

Friedrichssti
vis - ä - vis der

Hochachtungsv

Jean He ]
staatl . geprüft . Hei

und
Zahntechnj

ae — eeee e eeee «

®C &
00

Klle .
py
nbe Haupttreffer
^ rnruiia

w . Monatl .
, 5 ob . 10 9« .
iintritt jederzeit
! Nachzahlung .

iProspect und

hk - Bflreau
ahagen '

Kein Kri
mehr ! :

Jeder Bruch wird voll
und sicher geheilt ohne '
und ohne Schmerzenin «
Zeit . Man frage Brochß
jedem Brnchleidendengr
frank » zugesandt wird

Pharmaceutische
Baikeuburg ( £ . ) ,
( Da Ausland, ist Poß

10 Pfg . zu frankieren .

Im Schnei !
aur außer dem Hause nel
Kunden an . G . Hie »

Schneider , Wall

8166

I : ’

Spottbillig abzr
Hauptlillch , tz

bücher eli
Frtedrichsftraße

o

Plakai
b«tr .

HöbL Kimm «
Unter !

Erste Etage
Zweite

Dritte Etage
Speichel

Weckstelle
Schlafbtel

Wohnung
Ladenlokal

Lagerraum
sn Termlethen

■Ma tenitUg ia der

Bacüdrnckerel

ßleilbss & Co .

C kaufen ihreVerlobtmgsringe

Neu eingetroffen

ä 50 Pfg . , 75 Pfg . , Hk . 1 , — , 1 , 25 , 1 , 50 ,
1 , 75 , 2 , — , 2 , 50 , 3 — bis 4 , — .

✓ ä 1 , 25 , 1 , 50 ,
Kniehosen 2 «25 * 250

bis 6 , — .

ronh n Pjli

Bnsseldorf , 8677
Ecke Berger - nnd Wallstrasse .

Igetem ia der

s ? ö ap ^ >
ine 8 .

on Sk . 4 , — an bi» sa den
| jedem Feingehalt .

eI . Stempel Teraehen .

lompsoij

O

OD

Weliil MmtM,
Garte « - u « d Fraukliustr . - Slke ,

am Derendorfer Bahnhof ,
empfiehlt

schöne luftige Zimmer
zu billigem Preise ,

vorzüglichen Mittagstisch
von Mk. 0. 60 an ,

Düsseldorfer Lagerbier ,
lowtr feinstes helles Sxportbier

per GlaS 1 « Pjg ., 85Sr
kalte n. warme Speisen

zu jeder Tageszeit.

Frau H . Türck ,
PMmsetzkli «. NW

RS Krämerstraße RS .

Mallen Sie
eine wirklich gute und preiS -
« ürdige Cigarre rauchen , so
kaufe » Sie in der Cigarrenhand-
iung von kvt . Jossen ,
; 025 Corneliusstr . 19 .

[Seifenpulve ^
gibt blendend weisse

Wäsche .
Unübertreffliches

' Wasch - und ’
, Bleichmittel .
| Allein echt mit Namen

Dr . Thompson
| u . Schutzmarke SCHWAN . j

Vorsicht
vor , Naeh &h mutigen !

Ueberall käuflich .
Alleiniger Fabrikant :

Ernst Siblin, Düsseldorf.

Annu ’ s Li©d
hin ganzer Stolz ist Leopold .

Mein etnz ' grs Paradies ,
Wenn er so lieblich u . so hold
Den « uß mir gtebt so süß .

Denn er alS schneidigerHusar
Rn ' S heiße Her , mich drückt .
Van » bin ich « eg so ganz und gar ,
Dann bin ich ganz verrückt .
Ji jüngster Zeit , da ist er stet «
So blank heraukg - fitzt ? 7900
DaS kommt , « eil , r die Stiefeln jetz-
fRitKrebs - Wichs hat gewichst

lOWO — H OW WOOOOl
Uraris

fürZahu - und Mundkrante ,
103 Frlrdrlchsstraße 103 .

In meiner Praxis komme » sämtliche Erfiuduugeu
der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technikzur
Verwendung .

Spezialität : mdb
Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und oha « Gaume » ,

Goldkronen , Goloplomben, gewöhnlichePlomben .
I Kunstvollste Plombierung, schmerzloses Zahnziehen . Nervtören .

Schouendste Behandlung aller Zah » . uud
Muudkraukdeiteu .

Klini sch ei ngerichtet . Solideste Preise .
Heilung von Mefer -Defekten .

tt . Tigano ,
j prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . ^

Sprechftnudeu :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abeudS ,
Sonntags btS3 Uhr nachmittags . 8148

Photographisches Atelier
von

p . jl . Höllen

19 Schwanenmarkt 19 ,
•apfiehlt lieh rar Anfertigung aller photograpklsokei ArkeitM

Sptcialitat : Kinder - JTufnahmtn . im
Preise :

aVisitTonSM . ra 112C * binetyon20M ra I 8 Cabinet tob SM . ai

• Yisit Ton 4 U . an | 6 Cabinet Ton 12 M . an | 1 Cabinet Ton 4 M . ai

Neueste Ginrtchkungrn für Vlitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vergrötzerungen.

stetere werden nach jedem , auch achongani altem Bilde angefert

ioeh Sonntags ist das Geschäft mr Aufnahme geöffnet

Zwischen Derendorfer - u . Hauptbahnhof ( Bahngelände )

SW graste Wl

Reklamewand

von 5 — 600 Quadratmeter , in größeren uud kleineren

Fläche « , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrenden

Züge , zu vermieten .

7972Näheres Ackerstrahe 5 , 1 . Etage .

( ! )
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